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ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN 

Ä. Welche Personen des A'uswahlbezirkes sind zu befragen? 

Es sind 5!!!! in dem ausgewCihlten Bezirk wohnenden Personen zu befragen. Diese Personen kön­

nen sowohl in normalen Haushalten als auch in Anstalten wohnen. Dabei ist· folgen.des zu be­

achten: 

1. Befragung von Personen, die nicht in Anstalten wohnen 

FUr jeden Haushalt ist eine Erhebungsliste anzulegen. In diese sind alle zum Haushalt gehö­

renden Personen einzutragen. FUr Einzelpersonen, z.8. Untermieter, ist eine eigene Erhe­

bungsliste anzulegen. Erkundigerr Sie sich deshalb bei den Hauptmietern, ob sie\noch Un­

termieter in ihren Wohnungen aufgenommen haben und befragen Sie diese ebenfalls. Schlaf­

gänger und Wohnpartner gehC:Sren zum Haushalt, in dem sie leben. FUr sie ist keine eigene 

Erhebungsliste anzulegen. 

2. Befragung von Perwonen, die in Anstalten wohnen 

Haben Sie in dem ausgewCihlten Bezirk eine Anstalt, so befragen Sie die darin wohnenden 

Haushalte, z.B. Haushalte von Hausmeistern, Ärzten, Pflegern, mit einer normalen Erhe­

bungsliste. FUr die Insassen, z.B. Insassen von Altersheimen, Erziehungsanstalten, kann 

ein Anstaltserhebungsbogen verwendet werden. FUr die Befragung von ganzen Anstalts-Aus­

wahlbezirken erhalten Sie vom Statistischen Landesamt eine gesonderte Anweisung. 

B. Welche Erhebungspapiere erhalten Sie? 

Der Mikrozensus besteht aus einem Grundprogramm, das im Bedarfsfalle durch ein Zusatzpro­

gramm erweitert werden kann. FUr die Befragungen ab April 1964 werden deshalb neben den 

Mikrozensuserhebungslisten noch zusCitzliche Erhebungsblätter gedruckt, die aber zum Teil nur 

von einem bestimmten Personenkreis'zu beantworten sind, z.B. im April 1964 die Erhe­

bungsblötter uber 

0) Berufliche Ausbildung und Wochenendpendler 

b) Herkunftsgebiete der Vertriebenen und FlUchtlinge 

Erhebungslisten des Mikrozensus 

Es gibt zwei Arten der Erhebungslisten. Eine Erhebungsliste fUr die und 

eine solche fUr die 0, l%-Befragungen. In beiden Erhebungslisten haben gleiche Fragen 

gleiche Nummern. 

Bei einigen Fragen, bei denen die Fragestellung in der Erhebungsliste gegenUber derjenigen 

im Handbuch infolge Platzmangels stark gekUrzt gebracht werden mußte, ist im Handbuch 

der in der Erhebungsliste enthaltene Fragetext nochmals in Klammern aufgefUhrt worden. 
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at Erhebungsliste fur·die 1%-Befragung (Jahreserhebungsliste) 

Di"e l%-Erhebungsliste enthält Zeile." fUr 3 Befragungen jeder Person. Ein Teil dieser 

listen wird deshaib auch bei der April-Befragung des nächsten und Ubernächsten Jahres 

verwendet. Die -l%-liste ist weiterhin so aufgebaut, daß-ein Haushalt mit 5 Personen 

in die Liste aufgenommen werden kann. FUr Personen mit einer zweiten Erwerbstätig­

keit wurden im unteren Tell der Erhebungsliste lZeilen vorgesehen, ohne jedoch das 

Jahr der Befragung'und die Ifd. Nr. der Person bereits festzulegen. Um die l%-Liste 

nicht mit Fragen, die nur fUr'die Vierteljahreserhebungen benötigt werden, zu belasten, 

wurde ein Einlegeblatt entwidi.elt, das diejenigen Fragen enthält, die später zur Aus­

wertung der 0, l%-April-Befragung benötigt werden. In das Einlegeblatt, das nur in 

den 0, l%-Auswahlbezirken zu verwenden ist, sind außerdem noch evtl 4 frUhere! aber 

jetzt beende te Erwerbstijtigkeiten aufzunehmen. 

b) Erhebungsliste fUr die 0, l%-Befragungen (Vierteljahreserhebungsliste) 

Mit der Vierteljahreserhebungsliste Haushalte im Juli und Oktober desselben Jah­

res sowie im Januar des folgenden Jahres befragt. Die Vierteljahreserhebungsliste enthijlt 

ebenfalls Zejlen fUr 3 Befragungen jeder Person (Juli/Oktober 1964, Januar 1965). 

!m Gegensatz zu der Jahreserhebungsliste kann jedoch nur ein Haushalt mit 4 Personen in 

die Vierteljahreserh.;bungsliste aufgenommen werden, da im unteren Teil der Erhebungs­

liste neben 3 Zeilen für Personen mit einer zweiten Erwerbstmigkeit noch weitere 3 Zei­

len fUr Personen mit einer frUheren Erwerbstätigkeit aufgenommen wurden, ohne auch bier­

bei bereits den Zeitpunkt der Befragung und die Ifd. Nr. der Person festzulegen. 

In beiden Erhebungslisten wurden Punktierungen Der im Teil I (SchlUssel fUr 

Eintragungen) im oberen rechten Teil der Erhebungsliste punktierte Abschnitt (in der l%-Er­

hebungsliste: Lochspalten 54 - 74, in der 0, 1%-Erhebungsliste: Lochspalten 45 - 63) wird 

auf Grund von Klartexteintragungen bzw. aus dem Zusammenhang mehrerer Fragen (z.B. 

Haushalts- und Familienzusammensetzung) von dem Statistischen Lcndesamt signiert 

und ist Punktierung in den Spalten der Fragennummern 24, 

34 - 38 in der 1%-Erhebungsliste sowie der Fragen 26 - 31 und 35 - 37 in der 0, 1%-Er­

hebungsliste {mittlerer und unterer Teil der Erhebungslisten} in die Sie jedoch Eintragungen 

vorzunehmen haben, ist dagegen von der Locherin nicht zu da die 

gleichzeitig als Signierunterlage benutzt werden. 
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Eintragungstechnik 

Die Eintragungen in die Erhebungsliste nehm811 Sie bitte mit Tintenstift oder KugelschreI­

ber vor, nicht aber mit Blei- oder Farbstift. Durch die Umgestaltung des bisherigen Er­

hebungsbogens in ein listenformat wird die direkte Eintragung der Angaben in Signierzif­

fem fUr eindeutig klassifizierbare Antworten möglich. Dies bedeutet, daß die jeweils in 

die Rubrik des betreffenden Haushaltsmitgliedes eingetragene SchlUsselzahl gleich in die 

Lochkarte,ohne vorherige Über'tragung in eine Signierliste, Ubemommen werden kann. 

D. Aufbau der Erll:!uterungen 

Auf den folgenden Seiten sind im ersten Abschnitt die Erll:!uterungen zu den einzelnen 

Teilen bzw. Fragen der Erhebungsliste und im zweiten Abschnitt die Erltiuterungen zu 

den Erhebungslisten der Zusatzprogromme aufgenommen. 

Fragen, die in beiden Erhebungslisten und Vierteljahreserhebungsliste) enthal­

ten sind, wurden normal umrandet. 

Fragen, die nur in der Vierteljahreserhebungsliste enthalten sind, wurden gestrichelt um­

randet. 

Fragen, die dagegen nur in der Jahreserhebungsliste enthalten sind, wurden.!!!! umrande 

E. Fragen, bei denen keine Eintragungen vorzunehmen sind 

Bei ollen den Fragen, bei denen die Angaben in SchlUsselzahlen einzutragen sind, wie 

z.B. der Frage 12 (Bundesvertriebenen-jBundesfluchtlingsausweis), eine Angabe jedoch 

entfl:!llt (kein Ausweis), sind keine Eintragungen zu machen, d. h. die betreffende Spalte 

muß leer bleiben. Bei dem SchlUssel fUr Eintragungen ist deshalb jeweils noch das Wort 

IIEntfl:!lIt*1I eingesetzt. Ein entsprechender Hinweis ist im oberen Teil der Erhebungsliste 

eingedruckt worden. 

F. Berichtstermine fUr die Befragung im April 1964 

FUr die Befragung im April 1964 gelten folgende Termine: 

a) Berichtswoche : 

b) Stichtag: 

c) Berichtsvierteljahr : 

d) Erhebungsbeginn : 

19. bis 25. April 1964 

22. April 1964 

Februar, April 1964 , 

27. April 1964 

Berichtstermine fUr die folgenden Befragungen werden Ihnen jeweils von dem Statistische 

landesamt bekanntgegeben. 
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I. ORDNUNGSANGABEN '. " 

In dieses Käs:chen die Ifd. Nr. des .Haus- I' HaushaHs-Nr. ' 

haltes innerhalb eines·,Auswahlbezirkes einzutragen. L-__ , -,-----'-"-< ____ -1 

Beachten Sie bitte, daß die Haushaltsnummer 3-stellig einzutragen ist. Der erste Haushalt im 

Sie befragen, ist -also mit der zweite m!t "002'· usw. einzutragen, 

sofern bereits in der Anschriftenliste,die Haushaltsnumme'r eingetragen ist und es sich um 

einE7 Wiederholungsbefragung handelt. . 

Dieses, Kästchen dient Feststellung" ob der betref-
fende Haushalt in einer Wohnung die erst nach' Neubau nach 6. Juni 1961 

dem 6. Juni 196i (Befragungsstichtag der Volks- und 1961) bezug,fer;lig gewor­

den ist (Neubau). Tragen Sie in Fällen deutlich ein .Plus-Zeichen (+) ein. In den ubri­

gen Fällen ist ein Minus-Zeichen,(-) Dieses Merkmal muß, mit der 

den Eintragung in der Anschriftenliste Ubereinstimmen. Feststef'lung gilt auch fUr Woh­

in Altbaute?, die nach dem-6.·Juni 1961 z.B. aus Buro- bzw., Werkstatt­

räumen 'sind sowie für bzw. Aufstockungen von 

Die An'schrift des Name und I':F:::'.=i-;"i:;:.0=0=,.-.,"v:::.=r ... =.:-,-,7
St
:-.. -:,-,,-;,H"',-._--' 

Vorname, Or.t·Straße Hausnummer, ist hier ein- KreiS, Name der 

zutragen. 

Stellen Sie bei einer. Wiederholungsbefragung test,. 

deiß der bei der Befragung erfaßte 

Haush,,?lt. verzogßn und"dafür-ein anderer Haushalt eingezogen ist, so Sie bitte in der 

. altenU ErhebungsHste unter 9e.& Ausfalles) de" Hverzogen" • 

. :·.:r den neu eingezogenen Haushalt legen dann eine .neue ErhebungsHste an und vermer.ken 

unter es sich um einen (Ja) handelt. Vergessen'Sie auch 

:::en Namen d.es Haushaltsvorstandes des Haushaltes einzutragen. 

-,1 - - ',J 



11. FALLS HAUSHALT NICHT BEFRAGT WERDEN KANN 

Sollten Sie - trotz mehrerer Besuche - den Haushalt nicht antreffen, so vermerken Sie in 

diesem Abschhitt in jedem Fall den Grund dafUr. Die weiteren Angaben uber Mietverhi:llt­

"is, Haushaltsgröße und Beruf des Haushaltsvorstandes machen Sie, Sie diese Angaben 

ohne Schwierigkeitenermittelri können. Bei Ärzten, Rechtsanwellten etc. ergibt sich z.8. 

ein Hinweis auf den Beruf oft auS dem TUrschild. Vermeiden Sie es bitte, Nachbarn direkt 

nach den hier gewUnschten Angaben zu fragen .. 
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111. ZU- BZW. ABGÄNGE VON HAUSHALTSMITGLIEDERN SEIT DER LETZTEN BEFRAGUNG 

Tragen Sie 'bitte fUr alle Haushaltsmitglieder, die seit der letzten Befragung zum Haushalt hin­

zugekommen bzw. allS dem Haushalt ausgeschieden sind, den Name und Vorname, das Datum 

des Zu- bzw. Abganges, den Grund des Zu- bzw. Abganges sawie das Land des Zu- bzw. Ab­

ganges ein. Werden Ihnen fUr den Zu- bzw. Abgang mehrere Grunde angegeben, so tragen Sie 

alle genannten GrUnde ein. 

Ist ein Haushaltsmitglied erst nach dem Stichtag hinzugekommen, so ist es nicht nachzutragen. 

Ist ein Haushaltsmitglied nach dem Stichtag verstorben oder verzogen, so kein Abgang 

vor. In diesem Fall lassen Sie sich fUr die betreffende Person alle Ubrigen Fragen beantworten., 
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V. FRAGEN ZUR ABGRENZUNG DES HAUSHALTES 

Es ist die Anzahl der Haushalte einzutragen, die zum 

Zeitpunkt der betreffenden Befragung (April 1964 ete.) 

wleviel Haushalte ... einsehl. des befragten a) 
Haushaltes .. wohnen in der "I 

in der Wohnung wohnen. Beachten Sie aber, daß auch Einzeluntermieter - also Einzelpersonen -

als ein Haushalt z6hlen. Wohnpartner und SehlafgHnger zHhlen zum Haushalt. Steht die Wohnung 

zum Zeitpunkt der Befragung leer, so tragen Sie in das betreffende Ktlstchen "Oll ein und geben 

Sie einen entsprechenden Hinweis sowohl in der Erhebungsliste als auch in der Anschriftenliste. 

Tragen Sie bith die Namen der anderen in der Woh­

nung wohnenden Hausholtsvorsttlnde ·in Spalte 1 ein, 

b) 
der Wohnung "I 

und zwar auch dann, wenn sie nicht befragt werden konnten. 
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v. ANGABEN UBER DIE BEFRAGUNG 

Nach jeder Befrogung sind in diesem Abschnitt noch das Datum der Befragung und die 

Ifd. N.r. der Person bzw. Personen einzutragen, die Ihnen die .Auskunft gegeben haben. 

Haben Sie mehrere Besuche machen mUssen, um den Haushalt zu so tragen Sie 

alle Daten ein. Hier bestHtigen Sie uns auch durch Ihre Unterschrift, daß Sie die Befragung 

ordnungsgemHß durchgefuhrt haben. 
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VI. FRAGEN AN DIE HAUSHALTSMITGlIEDER 
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Tragen S·i.e die Namen und Vornamen aller a'm Er­

hebungsstichtC19 zum Haushalt Personen 

Angaben zur" Person-

t Familienname, Vorname 

ein, jedoch nicht die der Personen, die nur besuchsweise anwesend sind. Beachten Sie,· daß auch 

wohnberechtigte' Personen, die aus beruflichen oder sonstigen GrUnden am Erhebungssti chtag ab­

wesend erfaßt werden mussen. Die machen Sie-in folgender Reihenfolge: Haus­

haltsvorstand (HV), seine Ehefrau, Kinder in der Reihenfolge ihres Alters, andere Verwandte, im 

Haushalt lebende Hausgehilfinnen, Gesellen, Lehrlinge usw. 

Geht die Zahl der Haushaltsmitglieder ,Uber fUnf hinaus, so velWenden Sie eine zweite Erhebungs­

liste. Tragen Sie die Ha.ushaltsnummer, die anderen Ordnungsangaben und neben dem Namen des 

Haushaltsvorstandes auf dem Deckblatt groß eine "2" ein. Die in der Erhebungsliste zu Frage 2 

bereits eingedruckte Ifd. Nt. der Person im ist entsprechend abzutsndern .. 
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zur Person 

fragen Sie bitte bei allen Haushaltsmitgliedemt I I 
die seit der letzten Befragung zum Haushalt hinzuge- _______ .,.J 

kommen sind ein Plus (+) uncl bei allen J-Iaushaltsmitgliedern, die seit 'der 'Befragung 

\ aus dem Haushalt ausgeschieden sind, ein Minus (-) ein. Beachte!1,Sie bitte, daß Haushalts­

mitglieder , die erst nach dem Stichtag hinzugekommen sind, nicht in die einzu­

tragen s!nd. Sind Haushalfsmitglieder erst nach dem Stichtag aus dem HOl:Jshalt ausgeschieden, 

so liegt kein Abgang vor. In diesem Fall lassen Sie sich fUr die nach dem Stichtag abgegange­

ne Person alle Ubrigen Fragen beantworten. 

FUr aUe Personen, die bei einer Wiederholungsbefragung mit Plus (+) bzw. Minus (-) gekenn­

zeichnet wurden, waren auch Eintragungen auf der Vordetseite des Erhebungsbogens unter 111., 

IIZU _ Abgt:lnge von Haushol tsmitgliedern seit der letzten Befragungll zu machen. 
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, AI'lg&Jben zur 

Bei allen Haushaltsmitgliedern, deren Familienname .Familienname 

mit dem Buchstaben "G" beginnt, ist eine "1 n·einzu- beginnt mit dem Buchstal)en lIG" 

1. 

tragen. Ist dies nicht der FaU, so tragen Sie eine "2" Ja 1 

. ein. Die Personen mit dem Na_ ... -...;N:;;e.;;;"...;'-----____ ... 

mensanfang dient der Gewinnung von Hochrechnungsfaktoren For die Bundesanstalt fUr 

Arbeitsvermi.ttlung und Arbeitslosenversicherung in NUrnberg. Die dortige 

wird ab 1964 auf Basis - nur noch Buchstabenausschnitt "GI! - ·weitergefUhrt. 
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Entsprechend dem Aufbau der Erhebungsl isten wurde 

die Ifd. Nr. der Person im Hau,shalt einge­

druckt, Nicht eingedruckt wurde die Ifd. Nr. der 

Person im Haushalt fUr eine evtl. vorkommende zwei­

te Erwerbsttitigkeit, die von Ihnen selbst einzutragen 
ist. 

- 25 -

Angaben zur Person 

Lfd. Nr. Person im Haushalt 

0' 
02 

OJ 

2. 



Tragen Sie ft!.r (die mHnnlichenHaushaltsmilglieder 

"1 11 und fur alle Yjeiblichen Housharlsmitglieder 

eine "2" ein. 

;." - i -

3. 
Geschleckt 

männlieh 1 
weiblich 2 



Nur die letzten 5 ... lIen des Gel>urbjah .... sind 
_ I ..... einzuhugen. 'IIieder/oolen Sie auf jeden 

....---_m 
1-;.0.-

Fall das GeLut1sj .... r, .... sic:herzustellen, da8 kein Hilrfehler,_1<ommen ist. 
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Tragen Sie bei dem Haushaltsvorstand, eine "1 11 und 

- falls dieser verheiratet ist - bei seiner Ehefrau 
stellung zum HV 

Haushal tSVOr"stand 

Angaben zur Person 

eine 112" ein. Dann fragen Sie nach dem Verwandt-
schaftsverhtlltnis der ubrigen Haushaltsmitglieder zum Personen 

5. 

HV. Beachten Sie bitte, daß zu den Kindern (Schlus_\!.F"' .. :=il"" .. ="..: .. "' .. =Pe"" .... "'M"'"----"-----' 
selzahl 3) neben den eigenen Kindern auch Stief- und Adoptivkinder ztlhlen, jedoch nicht 

Pflegekinder, die zu den familienfremden Personen (Schlusselzahl 4) rechnen. Die SchlUsseI­

zahl 4 ist weiterhin fUr alle im Haushalt lebenden Personen, die nicht mit dem Haushaltsvor­

stand verwandt oder verschwCigert sind, z.B. Lehrlinge, Hausgehilfinnen, Schlafgönger und 

Wohnpartner einzutragen (familienfremde Personen). 
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Angaben ZU!; Person 

Hier tragen Sie fUr alle anwesende Haushalts- , 

mitglieder eine ", nein. FUr Haus­

haltsmitglieder stellen Sie bitte den der 

. Abwesenheit genau fest. Auf der RUckseite der 

Erhebungsliste 'sowie im Katalog der SchlUs,sel 

und Abkurzungen sind die GrUnde der Abwesen­

heit und die von Ihnen zu verwendenden Schlns­

selzahlen Abwesend ist ein 

Haushaltsmitglied, das sich im Krankenhaus, 

ausw6rts im Urlaub, auf einer 

auf Besuch bei Verwandten oder Bekannten be­

findet. Auch Haushaltsmitglieder, die außer­

halb ihrer Wohngemeinde arbeiten oder in ei­

ner anderen Stadt studieren oder zur ge­

hen und nicht tHglich, sondern z. B. nur uber 

das Wochenende nach Hause kommen, gelten 

als Abwesende. 

An- Abwesenheit _ am stichtag -
ÄI'I'o'ffl5end 

Nur für Abwesende 
Grund der Abwesenheit 

Bauarbeit 
. Berufsausbildung 

Berufssoldat_ 

BerUfsausUbung, sonstige 
ErziehungSanstalt 
Geschäft.8I'eise 
Heil ... WId Pflegeanstalt (einschl. Nerven.. 

krankenhaus ) 

Krankenhausaufenthalt (ohne Nervenkran­
kenhaUS) , 

Kur- und Sanatorilftsaufenthalt ... _. 
Schiff 
Schulbesuch (Internat) 
Sonstige Gründe 
studium 
strafanstalt 

lkItersuchungshaft 

Urlaubs... und Erholungsreise 
Wehrdienstpflicht 

5, 
·8 

3 

2 ' 

x 
6 

6. 

Wenn z. B. der Sohn eines Bauern in die Stadt zur Ausbildung fHhrt, aber jeden Abend nach t 

Hause zuruckkdmmt, so ist er im Sinne dieser Frage nicht abwesend. Wohnt er dagegen bei 

Verwandten in der Stadt und kommt nur am Wochenende nach Hause, dann ist er als abwe­

send einzutragen. 

FUr die Feststellung der An- und Abwesenheit ist der Stichtag maßgebend. 



Es soll festgestellt werden, ob eines de"i- Haus­

haltsmitglieder in einer anderen oder in der 

gleichen Gemeinde weiteren Wohnraum hat. 

z. B. der Haushaltsvorstand an seinem 

Angaben' zur .Person 

jfat jellllUld andereM) noch _Ueren Wohnraum '1 
welcher Art ist dieser '1 
(Weiterer Wohnl"8Um YOrhanden) 

... 
Noln 

7. 

Arbeitsort oder ein Kind an seinem Studieri- oder Schulort ein möbliertes Zimmer hat, so wi:lre 

"1" einzutragen. Wird am Arbeits- 9der Ausbildungsort z.B. bei Bekannten oder Verwandten 

gewohnt und dort kein besonderes Zimmer in Anspruch genommen, sondern nur eine "Schlaf-" 

stelle" benutzt, so ist ebenfalls "I" einzutragen. 

Als "weiterer Wohnraum" zahlen auch UnterkUnfte von Bauarbeitem, Baubaracken, Wohnwagen, 

sog. FirmenunterkUnfte und'sonstige behelfsmtlßige UnterkUnfte. 

Mit "weiterem Wohnraum" sind hier nicht Ftille gemeint, in Gienen z.B. ein Schmuckwarenver-

1 treter'in den Orten, die er regelmttßig besucht, ein sogenanntes Stammquartiet hot. Das gilt 

z.B. auch fur Eisenbahner, die wtthrend ihres Dienstes außerhalb ihres Wohnortes in so$J. Eisen­

bahnerunterkUnften Ubernachten. 

Beachten Sie bitte, daß auch anwesende Personen noch weiteren Wohnraum haben können. So 

hat z.B. der Haushaltsvorstand, der als Untermieter on seinem Arbeitsort in seinem mtsblierten 

Zimmer befragt wird, bei seiner Familie einen IIweiteren Wohnraum". 

Diese Feststellung mUssen Sie so genau wie möglich treffen, da sie fUr die Ennittlung der vVohn­

bevölkerung in Verbindung mit der Frage 8 von ganz besonderer Bedeutung ist • 
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Geht das betreffende Haushaltsmitglied von 

seinem anderEm Wohnraum aus zur Arbeit, 

Berufsausbildung, Schule {Internat} oder zum 

Studium, so tragen Sie hier "1" ein. Hat je­

mand, der nicht erwerbsttltig ist, zwei Wohn­

sitze und ist der Wohnsitz, an dem das Haus­

Angaben zur Person 

Geht das betreffende Haushaltamil:9lied von 

seinem anderen WOhnraum aus zur Arbeit, Be­

rufsausbildung, Schule oder Studium '1 
(Weiterer Wohnraum - Von dort zur Arbe! t oder 
Berufsausbildung ... ) 

Nein 

8. 

haltsmitglied befragt wird, der Hauptwohnsitz, so ist "2" einzutragen. Ist dies nicht der Fall, 

so tragen Sie 111" ein • 

• 
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tor;, 

Tragen Sie die dem Fam_ilienstand entspre­

chende Schlusselzohl ein. Personen, deren Ehe­

gatte fUr tot erkltlrt worden ist, gelten als verwit­

wet(3). GetrennUebende Personen gelten noch 

al. verheir.atet (2). 
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Angaben zur Person 

F8IIIilienstand der HaushaltSlllltglieder 
ledig 1 

verheiratet 
verwltwe't 
geschieden 



Fragen Sie bitte nur die verheirateten Haushalts­

mitglieder, in welchem Jahr sie geheiratet haben. 

Es interessiert das Heiratsjahr der bestehenden 

Ehe. 

Tragen Sie die letzten zwei Stellen des Eheschlies­

sungsjahres ein. 
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Angaben der Person r--...-_______ 1 10. 

Wenn verheiratet 
In welchem Jahre wurde die zur Zeit bestehende 

Ehe geschlossen 7 
Die letzten 2 Stellen des Heiratsjahres 
sind einzutragen. 

Für ledige J verwitwete und geschiedene 
Personen sind keine Eintragungen vorzl.rlehmen. 



Hat jemand neben der deutschen Staatsangeh6-

rigkert noch eine fremde, so ist ebenfalls die 

deutsche Staatsangehörigkeit mit 110" einzu­

tragen. Hat jemand mehrere fremde Staatsange­

hörigkeiten, dann lassen Sie den Befragten ent­

scheiden, welche Staatsangehörigkeit eingetra­

gen werden soll. Inhaber eines Nansenpasses geI­

ten als Staatenlose. 
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Angaben zur Person 

staatsangehörigkeit 

Deutsche staataangehörigkeit \I'Id deutsche urd 
&Usilindiache Staatsangehörigkeit 

Aualänder litt 
balgiachel" 

lwceaburgiaaher 
niederllindiacher 

frauöalscher 
italienischer 
epanisn .. stUteangehörigkeU 

AualIlMer' alt staatsangehörigkeit 
Ubriger west.., llitwl- und südaurop.Länder 
dazu zählen; Großbritanni811 WId Irland, 

Scl»eiz, 
Österreich. 
Griedlanland , 
Portugal 

aIldoat-europilla0h8r lInde" 
dazu zählen: Ungarn, 

Jugoslawien, 
RwIInien, 
Bulgari •• , 

Albanien 
ostewopu.!acher l.änder 
dazu zlhlen; UdSSR (einschi. Estland, 

lettland lM'Id Litauen), 
Polen, 
Tsohachoalowakei 

nordeIWop!ischer Länder 
dazu zllhlan; Island, -sen. 

Finnland, 
Scb.veden, 

....... rk 
Übriges Ausland 

staatenloe (ungeklärte Staateangehörigkeit) 

11. 



, Tragen Sie bitte entsprechend der Art des Aus­

weises (nA 11 , "B" oder "C") die dafUr vorge­

gebene SchlUsselzahl 111", "211 oder 113" ein. 

Sollte ein Ausweis beantragt, ober noch nicht 

ausgestellt worden sein, so sind keine Eintra­

gungen zu machen. Kinder unter 16 Jahren ha­

ben - sofern sie nicht Vollwaise sind - noch 

keinen eigenen Ausweis und sind in der Regel 

Angaben zur Person 

Wer besitzt einen BurldeSV6rtriebenian-
BundeaflUchtlingsauswele oder ist in dem Aus.­

des Vaters oder der Mutter eingetragen ? 
(-flüchtling&-) Ausweis 

.. auch eingetragene Kinder 111 Ausweis der Eltern -) 

Ausweis A 

Falls kein A.usweis oder Antrag erst 
sind keine Eintragungen vorzunehmen. 

im Ausweis eines Elternteiles eingetragen. Eheliche Kinder sind im allgemeinen im Ausweis 

des Vaters, uneheliche Kinder meistens im Ausweis der Mutter eingetragen. 

Bei Kindern unter 16 Jahren, die nicht im Haushalt ihrer Eltern leben, ist festzustellen, ob ihre 

Eltern im Besitz eines Bundesvertriebenenausweises bzw. Bundesfluchtlingsausweises sind; in sol­

chen Ftillen trogen Sie bitte entsprechend der Ausweisort ebenfalls "1 U, 11211 oder "3" ein. Ob 

ein unter 16 Jahre altes Kind im Haushalt seiner Eltern lebt, geht aus den Eintragungen der Fa­

miliennamen hervor. 

Beachten Sie bitte, daß nach dem Besitz eines Bundesvertriebenenausweises bzw. Bundesflucht­

Jingsausweises gefragt ist. Besitzer von frUheren ltinderfluchtlingsausweisen werden nicht be­

rIlcksichtigt. 

Der Bundesvertriebenenausweis bzw. BundesflUchtlingsausweis hot ungeftihr das Format des Bun­

despersonalausweises und ist hellgrUn. Wenn die Befragten sich nicht ganz schlussig sind, so 

lassen Sie sich den Ausweis einmal zeigen. 
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FUr alle Penonen, die 1945 und spöter in das 

Bundesgebiet bzw. nach Berlin (West) zugezo­

gen sind, ist hier das Jahr des Zuzuges zU' er­

fragen und die letzten 2 Stellen des Züzugs­

jahres einzutragen. Vertriebene, die vor ih­

rem Zuzug in das Bundesgebiet einschi. Berlin 

Angaben 

Ist jemand nach Kriagsende in das Bundesgebiet 
einsehl. Barlin (West) ? 

(Nach Kriegsende in das Bundesgebiet zugezogen 

-"""'-) 
Die letzten 2 Stellen des Zuzugsjahres sind 
einzutragen 

oder 1944 und früher zugezogen "()()l' 

13. 

(West) ent einige Jahre in der sowjetischen Besatzungszone gewohnt haben, ist hier ebenfalls 

das Jahr des Zuzuges zu und die letzten 2 SteUen des Zuzugsjahres einzutragen, 

desgi. auch bei Vertriebenen, die 1945 und spöter aus den direkt in 

das Bundesaebiet gekommen sind. 

FUr Penonen, die nicht oder 1944 und frOher zugezogen sind, ist 110011 einzutragen. 
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\ 

Angaben zur Person 

Mit dieser Frage 5011 festgestellt werden, ob 

der vorherige Wohnsitz in der sowjetischen 

Besatzungszone Deutschlands bzw, im Sowjet­

sektor von Berlin lag_ Zur sowjetischen Be­

satzungszone gehört das Gebiet von der Zonen­

grenze bis zur Oder-Neiße-Linie (Mittel­

Bei der Angabe "Berlin" erkun­

Lag der vorherige Wohnsitz in dar SowjeUsahen 
Besat.zungszone Qeutschlands bzw. in', Sowjetsek-

tor von BerUn ? 
(Nach Kriegsel'lde in das Bundesgebiet zugezogen 
_ Aus SBl (Sowjetische Besatzungszone) oder SSB 

(Sowjetsektor von Berlift) -) 

Nein 

digen Sie sich stets, ob es sich um den Sowjetsektor von Berlin oder Berlin (West) handelt. 

FUr alle Personen, fUr die in Frage 13 "00" eingetragen wurde, sind. keine Eintragungen zu 

machen. 
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14. 



Krankenversicherung 

Hier ist fUr Haushaltsmitglieder der Krankenversicherungsschutz zu erfragen, ohne RUck­

sicht darauf, ob das betreffende Haushaltsmitglied selbst oder als Familienmitglied mitver­

sichert ist. 
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Tragen Sie hier fUr die Haushaltsmitglieder 

die Krankenkasse, in der diese selbst bzw. 

als Familienmitglieder versichert sind, mit 

der entsprechenden SchlUsselzahl ein. 

Unter den "Bundesbahn- und Bundespostkran­

kenkassen (2)" ist auch die Betriebskranken­

kasse des Bundesverkehrsministeriums, wie auch 

die Beamtenkrankenkassen dieser Institution ein-

zutragen. 

Alle in der Krankenkasse versicherten Haus­

haltsmitglieder, die nicht einem der SchlUssel 

1 - 7 zugeordnet werden können, sind mit 

der Schlusselzahl ua ll (sonstiger Krankenver­

sicherungsschutz) einzutragen. Hierzu gehören 

Krankenversicherung 

Wer ist bzw. als Familil:mmitglied versi ... 
chertin 

Allgemeine OrtSkrankenkasse, Kreiskra""" 
kenkasse (Aa<) 

Ausländische Krankenkassen und $01!ialver .. 

sicherung des sowj. Sektors von Berlin 

Betriebskrankenkasse (aUßer Post lind 

Bahn) (BK) 

eetriebskrankenkasse der Post und Bahn 

sowie Betriebs- und Beamtenkrankenkasse 

des BundesverkehrSlJlinisteriums (8IlK) 

Ersatzkasse (ErSK) 

Innungskrankenkasse (IK) 

Knappschaftliche Krankenkasse IKK) 

landkrankenkassen (LKK) 

Private Krankenversicherung IPK) 

Seekrankenkasse ISK) 

sonstiger Krankenversicherungsschutz 

StUdentische Krankenkasse (StK) 

Keine Krankenversicherung 

15. 

z.8. Personen, die Krankenversicherungsschutz als SozialhilfeempfCinger usw. haben und Per­

sonen mit freier HeilfOrsorge der Polizei und Bundeswehr. Für Personen, die nicht krankenver-

sichert sind, ist 110" einzutragen. 
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Hier fragen Sie, ob das Haushaltsmitglied in der 

Krankenkasse als Arbeitnehmer pfl ichtversichert , 

freiwillig versichert, als Rentner versichert, als 

FamilienangehCSriger mitversit:hert ist oder als 

Sozialhilfeempfönger einen Versicherungsschutz 

genießt. 

Beachten Sie bei der Kategorie IIhat als Rentner 

Versicherungsschutz (3)11, daß ein Unterschied be-

steht zwischen "er Tatsache, ob eine Person auf 

Grund der Bestimmungen der sozialen Rentenver-

Krankenversicherung 
r-___ ______ -l16. 

Wer ist in der Krankenversicherung 
(Pfliehtversiahert usw.) 

prlichtversiehert 
freiwillig versichert' 

bzw. hat als Rentner 

oder Kriegsschadens-. 
etc. VersicherlM'lgsschutz 

Heilfürsorge der Polizei und Bundeswehr 
oder wer ist als F;;ii"i;nmitgU;;;---­

mitversichert 

sicherung einen Versicherungsschutz hat oder ob ein Rentner von sich aus eine Krankenversicherung 

abgeschlossen hat. In der Regel sind Sozialrentner als Rentner in einer Kasse der sozialen Kran­

kenversicherung, meist in der AOK, versichert. Pflichtversicherung eines Sozialrentners in einer 

privaten Krankenversicherung ist nicht möglich. Wohl kann ein Sozialrentner freiwilliges Mit­

glied einer privaten Krankenversicherung sein. Beachten Sie weiter, f;laß Rentner, die einer Ar­

beit nachgehen (z.B. halbtags), unter bestimmten Voraussetzungen als Arbeitnehmer pflichtver-

sichert sein kCSnnen. 

Angestellte sind, wenn sie unter DM 660,-- im Monat verdienen, pflichtversichert, Arbeiter 

sind in jedem Fall versicherungspflichtig, auch wenn sie uber DM 660,-- (Berlin (West): 

DM 750,--) im Monat verdi..enen. Studenten sind im allgemeinel'J in einer studentischen Kran­

kenkasse pfl ichtversichert. 

Arbeitslose sind in der sozialen Krankenversicherung, also in der Allgemeinen Ortskrankenkasse 

usw. oder in einer Ersatzkasse, pflichtversichert. 

Personen, die Mitglieder einer privaten Krankenversicherung sind, sind in der Regel nur freiwillig 

versichert. 

Die Mitversicherung der Familienangehcsrigen ist bei der sozialen Krankenversicherung A-n:zip. 

men sind lediglich bei den freiwillig Weiterversicherten mCSglich; auch in der Privatkrankenver­

sicherung ist die Mitversicherung mCSglich. 

FUr Personen, die nicht krankenversichert sind, ist Eintragung zu machen. 
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Fragen Sie bitte alle Haushaltsmitglieder, bei de­

nen aus Frage 16 hervorgeht, daß sie in der Kran­

kenversicherung versichert sind, ob sie noch 

smzlich in der privaten Krankenversicherung ver-

sichert sind und tragen Sie entsprechend der Ant-

Krankenversiche'rung r-________________ 

Wer iat in der privaten Kranken­
versicherung? 

Ja 
Nein 

wort eine der SchlUsseizahlen "1" oder "2" ein .. Beachten Sie bitte, daß ein Haushaltsmitglied, 

das bereits zu Frage 15angegeben hat in der privatBl Krankenversicherung zu sein, die Frage 

ebenfalls bejahen kann. ' 

\. 
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Alters- und lrivalidittitsvorsorge 

Dieser dient zur Feststellung Angaben uber die Alters- und Invalidittits­

vorsorge der Wohnbevölkerung, und z'war nur in den gesetzlichen Rentenversicherungen. 
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Pflichtversichert in der gesetzlichen Rentenver­

sicherung sind alle Arbeiter ohne RUcksicht 

auf ihren Verdienst. Angestellte sind ebenfal!s 

pflichtversichett, soweit sie nicht mehr als 

DM 1 250,-- im Monat verdienen. Arbeiter und 

Angestellte in sagenannten knappschaftlichen 

Betrieben (Bergwerken) sind in der knappschaft-

Alters- und InvaliditHts-
r-_______ vo_rso __ ____________ ..J. 18. 

Wer ist selbst pflioht.,....!ohe"'" in dar 
Rentenversicherung der Arbeiter 

(frUher Invalidenversioherung) .. IV 
Knappachaftliohen Rentenver-

sicherung 
Rentenwersicherung der Ange­
stellten • AV 

lichen Rentenversicherung versichert, auch wenn sie nicht unter Tage arbeiten. 

Personen mit versicherungspflichtiger Tötigkeit am Befragungsstichtag sind auch dann Qufzufuh­

ren, wenn sie neben ihrem Einkommen aus dieser Tötigkeit bereits eine Rente aus der gesetz­

lichen Rentenversicherung (IV, AV, KRV) beziehen. 

Personen, die am Befrag,ungsstichtag.arbeitsunföhig krank sin.d und jetzt keinen lohn oder kein 

Gehalt mehr beziehen, sind nicht unter Frage 18 , sondern ggf. unter 19, 20 oder 21 

zu zHhlen. 

Das gleiche gilt fUr Frauen, die als werdende Mutter oder Wöchnerinnen am Befragungsstichtag 

auf Grund des Mutterschutzgesetzes nicht beschöftigt werden und jetzt keinen lohn oder kein 

Gehalt beziehen. 

Auch SelbstHndige können in der IV, AV sein. Hierzu gehören z.B. selbstHndige Handwerker 

in der lVi als Selbsttlndige tHtige Lehrer, Erzieher, Musiker, die in ihrem Betrieb keinen Ange­

stellten beschöftigen selbstöndige Artisten, Hebammen sowie in der Krarken-, Söuglings- oder Kin­

derpflege selbstHndig ttltige Personen, die in ihrem Betrieb keinen Angestellten beschöftigen in 

der AV. 

Selbstöndige Handwerker sind, so lange sie Beitröge rur eine rentenversicherungspflichtige Be­

schöftigung oder THtigkeit fUr weniger als 216 Kalendermonate entrichtet haben, in der IV 
(pflichtversichert). 

Personen, die am Befragungsstichtag arbeitslos sind, sind nicht unter Frage 18, sondern ggf. 

unter 19, 20 oder 21 zu zHhlen. 

FUr alle Personen, die nicht selbst pflichtversichert sind, ist zu Frage 18 keine Eintragung zu 

machen. 
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Bei Personen, die nicht pflichtv.ersichert 

sind (in Frage 18 keine Eintragung), steI-

len Sie mit dieser Frage fest, ob sie in den 

letzten 12 Monaten wenigstens einen Pflicht­

beitrag zu einer in der Frage aufgefUhrten Ren­

tenversicherung gezahlt hoben. Ist das der 

fall, so tragen Sie die entsprechende Schlus-

Alters- und InvaliditHts­
vorsorge 

Wer zahlte in den letzten 12 Monaten Pflicht­
beiträge :ur --

Rentenversicherung der Arbeiter 
(früher Invalidenversicherung) 

Knappschaftlichen Rentenversi.-o 
cherung 

Rent.enversichal"Wlg der Ange.. 
stellten 

_ IV 1 

_ KRV 2 

_ AV 

selzahl des Versicherungszweiges ein", zu dem .. ________________ .. 

der letzte Pflichtbeitrag gezahlt wurde. 

Es handelt sich hier um Personen, die aus der Versicherungspflicht auf die Dauer oder zeitwei­

lig ausgesCi:hieden sind. Darunter fallen im wesentlichen Arbeitslose, die in den letzten 12:Mo­

noten arbeitslos geworden sind, arbeitsunftshig kranke Personen I die seit weniger als 12 Mona­

ten keinen Lohn oder kein Gehalt mehr beziehen, werdende Mutter, Wöchnerinnen, die jetzt 

keinen Lohn oder kein Gehalt beziehen, Personen, die in den letzten 12 Monaten in ein Be­

amtenver-heiltnis Ubernommen wurden, Personen, die sich selbsteindig gemacht haben; Personen, 

denen eine Versichertenrente aus der gesetzlichen Rentenversicherung zuerkannt worden ist, 

Frauen, die in den letzten 12 Monaten die versicherungspflichtige Teitigkeit nach der Ehe­

schließung aufgegeben haben. 

Hinsichtlich der Selbstöndigen gelten die EriHuterungen zur Frage 18. 

Arbeitslose mUssen dem Zweig der gesetzlichen Rentenversicherung zugeordnet werden, dem sie 

vor Beginn ihrer Arbeitslosigkeit angehörten. 

Feil/e, bei denen die Versicherung infolge RUckerstattung der Beitröge erloschen ist, sind nicht 

zu berUcksichtigen. 

Wurden in den letzten 12 Monaten keine PflichtbeitrCige gezahlt, sind keine zu 

machen. 
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Ist bei Frage 18 und 19 keine Eintragung ge-' 

macht worden, ist also die Person nicht pflicht­

versichert und hat auch ·keinen Pflichtbeitrag 

den letzten 12 Monaten gezahlt, so erfragen Sie 

hier, ob die Person in den letzten 12 Monaten 

wenigstens einen freiwilligen Beitrag zu einer in 

der Frage aufgeztihlten gesetzlichen Rentenver­

sicherungen gezahlt hat. Zutreffendenfalls ist 

dann die entsprechende SchlUsseizahl der Versi­

Alters- und InvaliditHt -
vorsorge \ 

Falls weder" zur Z!!t 
.(Frage Pfliohtbeiträge 

entrichtet wurden 

Wer zahlte in den latzten 12 Monaten freiwillige 
Beiträge zur 

Rentenversicherung der Arbeiter 
(frUher "Invalidenwrlsicherung) 

Knappschaftlichen Rentenversi­
oh ....... 

Rentenversicherung der Ange.. 

stellten 

• IV 1 

.. AY 3 

cherung einzutragen, zu der der letzte freiwillige Beitrag gezahlt wurde. 

Es handelt sich hier um Personen, die vor mehr als 12 Monaten aus der Versicherungspflicht auf 

die Dauer oder zeitweilig ausgeschieden (vgl. hi,erzu auch Erh:luterungen zur 19)sind und 

die Versicherung innerhalb der letzten 12 Monate freiwillig fortgesetzt haben. 

Außerdem können freiwillige Beitrtlge auch zur Fortsetzung einer vor der Rentenreform (1. L 1956) 

begonnenen Selbstversicherung entrichtet worden sein. 

Die Falle, bei denen die Versicherung infolge Ruckerstattung der Beitrage erloschen ist, sind 

hier ebenfalls nicht zu berucksichtigen. 

Wurden in den letzten 12 Monaten keine freiwilligen Beitretge gezahlt, sind keine Eintragungen 

zu machen. 
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Ist bei Frage 18, 19 und 20 keine 

Eintragung gemacht. wardEm I ist also 

die Person nicht pflicht- oder freiwillig ver­

sichert und hat auch keinen Pflichtbeitrag 

oder freiwilligen Beitrag in den letzten 12 

Monaten gezahlt, so erfragen Sie hier, ob 

die Person in der Zeit vom Ende der Inflation 

(1.1.1924) bis 1 Jahr vor dem jeweiligen Be­

richtstermin wenigstens einen Pflicht- oder 

freiwilligen Beitrag gezahlt hat. Zutreffen­

denfalls ist dann di e entsprechende Schlus­

seizahl der Versicherung einzutragen, zu der 

der letzte Beitrag gezahlt wurde. 

Personen, die eine Versichertenrente aus der 

Alters- und Invalidltllts-
vorsorge ' ...-

I 21. 

Falle weder zur leU (Frage 18) noch in den 
letzten 12 Monaten 
noch in den letzten 12 Monaten freiwillige Bei­
t.räge (Frage: 20) entrichtet wurden 

Wer zahlte nach Ende der Inflation (rach da. 
1.1.1924) Pflichtbeiträge oder frei.t.llige Bei­
t.röge zur 

Rentenversicherung der Arbeiter; 
(frUher Invalidenversicherung) 
ohne Handwerkerversicherung • IV 1 

Knappschaftlichen Rentenv .. sicherung .. KRV 2 
Rentenveraicherung . der Angeat.e 11 ten 

(ohne HMdweI'kfl'V8J'sichergqg) • AV 

Handwerkerveraicher ung 
(nach deII Geset.% über die Alte .... 
wraorgung für das 0eut80t» Handwerk 
oder nach deM Handwerkerveraicha-

.,....aebJ .. ltJN 4 

IV, AVoder KRVoder der HwV (nach dem bis 31.12.1960 gultig gewesenen Gesetz uber die 

HwV) erhalten, sind hier nicht anzugeben. 

Die FHlle, bei denen die Versicherung infolge Ruckerstattungder BeitrHge erloschen ist, sind 

hier ebenfalls nicht zu berUcksichtigen. 

Wurden nach Ende der Inflation weder Pflichtbeitrllge noch freiwillige BeitrHge gezahlt, sind kei­

ne Eintragungen zu machen. 
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Erwerbstl:itigkeit und sonstige Unterhaltsquellen 

Dieser Abschnitt dient zur KICirung, ob die einzelnen erwerbstl:itig oder ar­

beitslos sind, und wovon sie ihren Lebensunterhalt wenn sie kein Einkommen aus ei­

ner Berufsttltigkeit haben. Auch sind hier Fragen enthalten, qie fur international vergleichbare 

Zwecke benl:Stigt werden. 

Die richtige Beantwortung der Fragen dieses Abschnittes ist fUr das Gelingen des Mikrozensus 

entscheidend. Beachten Sie bitte deshalb genau die gegebenen Erll:iuterungen. Zweifelsfalle 

bitten wir auf einem Merkzettel ausfuhrlich zu erltiutern. 



FUr alle Personen, die in einem ArbeitsverhClIt­

nis stehen oder selbsttindig ein Gewerbe, einen 

freien Beruf oder eine landwirtschaft betreiben, 

ist hier "1" einzutragen. Dasselbe gHt fUr Lehr­

linge, Anlernlinge, VolonUire und sonstige Per­

sonen in einem tthnlichen Ausbi Idungsverhtiltnis. 

und sonstige 
Unterhaltsquellen r:::-

I 22. 

Wer ist in irgendeiner Weise regelmäßig oder 
gelegentlich erwerbs- oder berufstätig, hauptbe­

oder nur nebenher, auch mithelfend im Fa­
milienbetrieb 7 

Ja 
Nein 

Als erwerbsttltig bzw. berufstCltig gelten aucn die sogenannten "Mithelfenden' FamilienangehCSrigen", 

die eines Haushalts· bzw. Familienmitgliedes arbeiten, ohne daß sie dafUr besonder:s 

entlohnt werden und ohne daß dafUr ein förmliches ArbeitsverhClltnis besteht (siehe Frage 39). Be­

sonders in der Landwirtschaft wird es oft vorkommen, daß die Bauersfrau neben ihrem Haushalt auch 

noch im landwirtschaftlichen Betrieb mitarbeitet. In diesem Fall ist sie also als MitheHende Fami-

lienangehörige erwerbstClt ig. 

Auch Aushilfsttltigkeiten, die regelmäßig etwa am Wochenende ausgeUbt werden, z. B. als Kellner, 

als Eis- oder Coca Cola-Verkäufer auf dem Fußballplatz, ferner auch unregelmäßig ausgeUbte 

Ti:itigkeiten, sind hier anzugeben. 

Rentner, die sich zu ihrer Rente nochetwasdazuverdienen, geben diese Tätigkeit ebenfalls an. 

Es ist wichtig, daß auch fUr Personen, die Tätigkeiten mit nur geringem Arbeitsaufwand ausuben 

(evtl. nur 1 Std. pro Woche), diese Frage bejaht werden muß. 

Beachten Sie, daß eS fUr arbeitslose Haushaltsmitglieder auch dann, wenn sie Arbeitslosengeld 

oder Arbeitslosenhilfe bekommen, mBglich und in bestimmtem Rahmen auch erlaubt ist, sich noch 

nebenher etwas zu verdienen. 

Im Berichtsvierte,liohr nur einmal nebenbei ausgeubte TCitigkeiten z.8. als Aushilfsverkäuferin im 

Schlußverkauf, gelten als frUhere, im Laufe des Berichtsvierteljahres ausgeUbte Erwerbsttltigkeiten. 

Ehrenamtliche Tätigkeiten/ z.8. als SchBffe, Vormund, ,Stadtverordneter und tthnliches, sollen 

durch den Mikrozensus nicht erfaßt werden. 

Auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen mBchten wir noch einmal ausdrUcklich darauf hin­

weisen/ daß fUr olle Haushaltsmitglieder / fUr die die Frage 22 mit "Ja u beantwortet worden ist/ 

auch Eintragungen im TeillErwerbstCitigkeit" zu machen sind. 
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Mit dieser Frage wollen wir ausgewöhlte 

Gruppen der Bevölkerung feststellen. Be­

achten Sie, daß die hier eingetragenen Per­

sonen auch noch berufs- oder erwerbsttttig 

Erwerbsttftigkeit und sonstige 
Unterhaltsquellen 

Wer istt 
Hausfrau 

Student, Schi.iler 
Wehrpflichti.ger 
Berufssoldat 

23. 

sein kl:Snnen. Z.B. kl:Snnen Hausfrauen noch einer beruflichen Ttttigkeit (auch als Mithelfende 

Familienangehörige) nachgehen. Ntthere Angaben Uber die Berufs- oder Erwerbsttttigkeit sind 

im Teil "Erwerbsttttigkeit" der Erhebungsliste zu machen. Das gilt auch fUr die im Betrieb des 

Haushaltsvorstandes Mithelfenden Familienangehörigen. 

Als "Student" ztthlen alle die Haushaltsmitglieder, die Universitttten, 1echnische Hochschulen, 

sonstige wissenschaftliche Hochschulen, Pttdagogische Hochschulen und hochschulHhnliche Insti­

tutionen sowie Ingenieur- und Technikerschulen besuchen. 

Zu den Schulern zöhlen auch Fachschuler und Berufsfachschuler, jedoch nicht die Berufsschuler, 

die nur wöchentlich ein- oder zweimal die Berufsschule besuchen. 

Als Berufssoldaten (SchlUsseizahl 4) sind auch die Soldaten auf Zeit sowio> die·Bereitschaftspolizei 

sowie der Bundesgrenzschutz zu ztthlen. Die Bereitschaftspolizei, die kaserniert untergebracht 

ist, ist jedoch nicht zu verwechseln mit der Ordnungs- (Sicherheits-) Polizei, die nicht zu den 

Soldaten rechnet. 

FUr alle Haushaltsmitg/ieder, fUr die eine der SchlUsselzahlen 1 - 4 nicht zutreffen, sind keine 

Eintragungen zu machen. 
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Hier sind alle Personen zu fragen, ob sie ei­

ne eigene Pension, Rente oder UnterstUtzung 

(auch Hinterbliebenen- und Witwenrente) er­

halten, auch wenn sie davon nicht uberwie­

gend ihren lebensunterhalt bestreiten, z.B. 

zusätzliche KB-Rente. FUr Ehefrauen von 

Rentnern ist eine Rente nur anzugeben, so­

fern die Ehefrauen auch noch eine eigene 

Rente erhalten. Beachten Sie bitte, daß hier­

zu auch Personen gehören, die Einkommen aus 

eigenem Vermögen, privaten Unterstutzungen, 

aus Vermietungen und Verpachtungen, Alten­

teil'u.ä. haben. Unterhalt durch Eltern, Ehe­

gatten usw. (wirtschaftliche Abhängigkeit) ist 

hier nicht anzugeben. 

Hat ein Haushaltsmitglied angegeben, daß es 

Rentenempfänger ist 1_ so erfragen Sie die Art 

dieser Rente(n) usw. Beachten Sie bitte, daß 

ein Haushaltsmitglied mehrere Renten usw. be­

ziehen kann. lassen Sie sich bitte alle Renten 

usw. angeben und tragen Sie die entsprechen­

de(n) AbkUrzung(en) ein. 

Unter die vier ersten Kategorien fallen die 

Erwerbstätigkeit und sonstige 
Unterha I tsque lien 

'Wer von den Hausnaltsmitg.Liedern erhält Pension, 
Rente oder sonstige UnterstützW1g und welcher 
Art sind die Renten-,· Pensions- oder Unter... 
stützungszahlungen ? 

(wenn Renten-, Pensions- oder Unterstützungs­
empfänger, welcher Art sind die Renten-, Pen­
sions- oder Unterstützungszahlungen?) 

Versichertenrente aus der Arbeiterrenten-
versicherung IV 

Versichertllnrente aus der Angestellten-

rentenve"!"sicherung AV 
Versichertenrente aus der Knappschafts.-

rentenversicherung KR\( 

Sonstige Versichertenrente SVR 

Hinterbliebenen-/Witwenrente aus der IV HR/IV 
Hinterbliebenen-/Witwenrente aus der AV HR/AV 
Hinterbliebenen-/Witwenrente aut; der KRV HR/KRV 

Sonstige Hinterbliebenen-/Witwenrente SHR 
Rente aus der Kriegsopferversorgung 

(KB-Renta) (einschl. Hinterbliebenenwr_ 

SOI"'gung) K8 
Unfallrente oder Hinterbliebenenrente 

bei UnfallversiCherung UR 
Übrige offenUiche Rente U 

Sozialhilfe SO 

Pensionszahlungen aus offentliehen 

Kassen Pens 

Private Unterstützungen Priv 

Einkommen aus eigenem Vermcigen EV 
Rent!lnzahlungen aus dem Aus:'and RA 

Einkorrrnen aus Vermietung und Verpachtung Pacht 

Altenteil Alt 

Abkürzungen (aLlch mehrere) eintragen. 

eigene(n) Rente(n), die der Rentner aufgrund seiner gezahlten Beiträge erhält, so bei den Kate-

gorien 11 I V" und "AV II die eigene Rente aus der Arbeiter- bzw. Angestelltenversicherung und 

bei der Kategorie IISVR" die eigene Rente aus Versicherungen, wie Zusatzversorgung 

des Bundes und der länder usw. 

Zu den Kategorien (HR) gehören Renten, die an Hinterbliebene, also Witwen und Waisen von 

Versicherten in der Arbeiter-, Angestellten- bzw. knappschaftlichen Rentenversicherung ge­

zahlt werden, während unter der Kategorie (SHR) Renten an Hinterbliebene von Versicherten 

in den sonstigen Versicherungen anzugeben sind. 

Unter Rente aus der Kriegsopferversorgung (KB) sind auch Zahlungen an Hinterbliebene, deren 

Erntihrer im Kriege vermißt oder gefallen sind (Eltern-, Witwen- und Waisenrente) anzugeben. 

IIÜbrige öffentliche Renten" (0) sind z. B. die Unterhaltshi Ife, die aus Mitteln des lastenaus­

gleichs gezahlt wird. 
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noch 24 ..... ______ _ 

Wer von den HaushaltSlnitgli&dern erhält 
Pension, Rente usw. 

Zur IISozialhilfe ll (So) ztthlt z.8. die frUhere FUrsorgeunterstUtzung. 

Pensionszahlungen aus öffentlichen Kassen erhalten nur Beamte und solche Personen, die unter 

Art. 131 des Grundgesetzes folien. Beachten Sie bitte, daß Pensionszahlungen im Rahmen ei­

ner betrieblichen Altersversorgung hier nicht anzugeben sind, sie gehören zu der Gruppe 

11 Private UnterstUtzungen usw. 11 • 

Weiterhin kann hier auch Altenteil oder Leibgedinge genannt werden; allerdings wird das nur 

in Gebieten der Bundesrepublik vorkommen, wo der Hof zu Lebzeiten des alten Bauern an den 

Erben Ubergeben und ein Altenteiler-Vertrag abgeschlossen wird. 

FUr olle Hausholtsmitglieder, die die Frage 24 vemeint haben, ist keine Eintragung zu machen. 
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Mit dieser Frage an die arbeitslosen Haushalts­

mitglieder soll festgestellt werden" welche von 

ihnen Arbeitslosengeld bzw. Arbeitslosenhilfe 

(volkstumlich IIArbeitslosenunter­

stutzung ll
) erhalten. 

In bestimmtem Rahmen'ist es erlaubt, daß Ar­

beitslose, auch wenn sie ,Arbeitslosengeld 

bzw. -hilfe erhalten, noch etwas dazu-

wer ist und wer von den -Arbeitslosen 
arhält Arbeitslosengeld 'oder Arbeitslosenhilfe ,7 

Angabe einer Erwerbstätigkeit in Frage 22 schließt 
Arbeitslosigkeit nicht aus 
Arbeitslos 

mit oder ..tUlfe 

ohne Arbeitslosengeld oder ...hqfe 
Zutreffendenfalls Fragen für leute frühere Erwerbs.-
tätigkeit beantworten in der 

a) Jo,hreserhabtmgsliste 37 .. }9, 41 

b) Vierteljahreserhebungsliste 37, }9, 45 - 49 

verdienen. Machen Sie dann fUr diese Erwerbsttitigkeit auch Angaben im Teil IIErwerbstCitigkeit ll
• 

Als lIarbeitslos ll gelten nur solche Personen, die normalerweise erwerbstCitig sind und z.Z. nur 

vorubergehend aus dem Erwerbsleben ausgeschieden sind sowie Sc;:hulentlassene, die s,ich um ei­

ne Lehrstelle bemuhen. Die lIarbeitslos ll ist unabhCingig davon, ob das betreffende 

Haushaltsmitglied beim Arbeitsamt als Atbeitsloser oder als Arbeitsuchender gemeldet ist bzw. 

ob es Arbeitslosengeld bzw. -hilfe bezieht. Personen, die normalerweise keinem Erwerb nach­

gehen, z.B. Ehefrauen und Rentner ohne eigenen Beruf, sind nicht als einzutragen. 

Beachten Sie bitte, daß der 

a} Jahreserhebungsliste Angaben uber die letzte ErwerbstCitigkeit zu machen sind, wenn 

1. der Arbeitslose sich weder etwas dazu verdient, d.h. die Frage nach einer Erwerbs­

tCitigkeit hat (Frage 22 SchlUsselzahl 112"), noch in einem O,l%-Auswahl­

bezirk befrogt wird. 

2 .. der in einem 0, l%-Auswahlbezirk befragt wird. FUr Arbeitslose, die in 

einem 0, l%-Auswahlbezirk befragt'werden, ist neben den einzelnen Fragen in der 

J(!Ihreserhebungsliste auch noch das Einlegeblatt auszufUllen, ganz gleich, ob der 

Arbeitslose sich noch etwas dazu verdient oder nicht .. 

b) Vierte'ljahreserhebungsliste fUr Arbeitslose in jedem Fall Angaben uber die letzte Er­

werbstätigkeit zu machen sind und, sofern sie sich noch etwas dazu verdienen, auch 

uber die jetzige TCitigkeit. 

Bei die noch keine ErwerbstCitigkeit ausgeUbt haben, machen Sie bitte bei 

Frage·35 den Vermerk IIkeine". 

FUr alle die diese Frage verneint haben, sind keine Eintragungen zu 

machen. 
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Es handelt sich um Personen, die in der 8e­

richtswoche keine THtigkeit ausUben, im Be­

richtsvierteljahr aber eine solche noch ausge­

ubt haben. 

Vergessen Sie nicht, bei positiver Antwort fUr 

diese ErwerbstHtigkeit Angaben bei den Fragen 

30,31,37,39, 45-49 zu machen. 

Ervierbstatigkeit sonstige' 
Unterhaltsquellen ,.... - 1 

_________ ....: J 26. I 

War von dan arbeUslocen WId nicht erwerbstätigen I 
I Bariclttsvierteljahr I 
I (Sind Arbeitslose und nicht Erwerbstätige im Be- I 
I richtsviertel

3
:hr noch gewesen) I 

·1 No" 2 1 
I Wenn "1" (Ja), rur diese Erwet'bstätigkeit Fragen I 
L3: :1: _____ j 

FUr alle Haushaltsmitglreder I die diese Frage verneint haben, bzw. fUr die diese Frage nicht zu­

trifft, sind keine Eintragungen zu machen. 

-79 -



FUr Penonen., die zur Zeit nicht erwerbstlitig 

sind und Arbeit erfragen Sie hier., ob 

das betr. Haushaltsmitglied schon fruher einmal 

eine Erwerbstl:ttigkeit ausgeUbt hat oder ob es 

erstmals eir.re Beschäftigung sucht, was z. 8:. bei 

der Foll sein kann. 

Als Tätigkeit ll gelten alle Tätigkei-

ten, auch wenn sie schon vor Jahren beendet 

Erwetbstettigkeit und "'." .. 
Unterhaltsquellen r -l 

. I 27. 
r - -. - - - - -. - - :...J I 

Nur für Personen, die eine Arbeit sLlchen unJ zur 
I Zeit nicht erwerbstäti.g sind I 
I früher. einmal eine Erwerbstätig-

I 
Ja 1 

______ _ 

worden sind. Ober die frUher ausgeUbten Erwerbstätigkeiten sind dann noch einige wenige An-

gaben im Tei I Erwerbstt:ltigkeit zu machen, die dem Befragten auch bei IHnger zurUckliegenden 

Tötigkeiten noch in Erinnerung sein werden. 

FUr alle Personen, die diese Frage verneint haben, bzw. fUr die diese Frage nicht zutrifft, sind 

keine Eintragungen zu machen. 
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Fragen Sie bitte, ob die jetzige Erwerbsttitig­

keit erst im Berichtsviertel jahr begonnen wor­

den ist. Ist das der Fall, so tragen Sie das ge-

naue Datum des Beginns der Ttitigkeit ein. Be-

Er:werbstCitigkeit und , 
Unterhaltsquellen ' ,i;;;:r 

r - - - - - - -- - -! - I 
Wonn. hat eine erst im .Berichts'lierteljahr aufga- I 

I l1O/lIIIIene Erwerbstätigk{,i t be99nnen ? I 

__ _ _ ___ J 

achten Sie bitte, daß Arbeitsplatzwechsel innerhalb des gleichen Betriebes,' auch wenn die Tti­

tigkeit sich getindert hat, unberUcksichtigt bleibt. FUr Maurer z. B.', die ,nach einer durch Frost 

bedingten Arbeitslosigkeit wieder'bei ihrer lIalten ll Firma die Arbeit aufgenommen haben, ist 

hier naturlich das Datum der letzten Arbeitsaufnahme einzutragen, also der Tag, an dem der 

Maurer nach Beendigung der Frostperiode wieder begonnen hat zu arbeiten. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, die ihre jetzige Erwerbsttitigkeit bereits vor dem Berichtsvierte!­

jahr Qusgeubt haben, bzw. nicht erwerbsttitig sind, sind keine Eintragungen zu macher. 
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Aus der Eintragung in Frage 28 ersehen Sie, ob 

die jetzige Erwerbsttitigkeit erst im Berichts­

vierteljahr begonnen worden ist. Ist das der 

Fall, $0 fragen Sie, ob im,B'erichtsvierteljahr 

vorher eine andere Ttitigkeit ausgeubt wurde. 

Bejahendenfalls sind fUr diese frUhere Erwerbs­

ttitigkeit die entsprechenden Angaben in einer 

wei teren Zei le inden dafUr vorgesehenen Ab­

der Erhebungs!iste Junterer Tei I) in den 

Fragen 30, 3 I, 37,39, 45-49 zu m,achen" 

Erwerbsttitigkeit und sonstige 
UnterhaltsquelJen r - l 

________ .....J 29. I 

r:enn jetzige Tätigkeit erst im Berichtsviertel_ I 
I jahr begonnen hat: 

Wurde illl Berichtsvierteljahr vorher eine andere 

I Tätigkeit. ausgeübt ? 

'" Nein 

I ausgeübte ErwerbstätigkeH wei_ 

I tere Zeile in den dafür vorgesehenen .'bschnitt 

I 
I, 
1 

1 
I der (untorer Teil) anlegen. Fra_ I 

gen 30,31,37,39,45-49 beantworten. L ___ " ______ -1 

FUr aUe Haushaltsmitg/ieder, die diese Frage verneint haben, bzw. diese Frage nicht zutrifft, 

sind keine Eintragungen zu machen. 
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Liegt der Beginn der letzten frOheren Erwerbs­

tHtigkeit in den let:z;ten Jahren, so ist das 

genaue Datum - also Tag, Monat, Jahr - eJn­

zutragen. Liegt der Beginn vor diesem Zeit­

punkt, genUgt die Eintragung der Jahreszahl. 

Erwerbsttitigkeit und sonstige 
Unterhaltsquellen r - 1 

I 30. 

Iwa:- di:et: I 
I bogM"'" ? I 

(letzte frlihere ErwerbstäUgkeit - Beginn -) 
I lrenn in den letzten 2 Jahren begonnen, genaues I 
I 29 I 
Lbej:: _ _ _ _ _ _ _ ...J 

FUr alle Haushaltsmitglieder, die die Fragen 26, 27, 29 verneint haben, bzw. fur die diese 

Fragen nicht zutreffen, sind keine Eintragungen zu machen. 

- 87 -



liegt das Ende der letzten fruheren Erwerbs­

ttltigkeit in den letzten 2 Jahren, so ist das 

genaue Datum -also Tag, Monat I Jahr - ei n­

zutragen. Liegt das Ende vor diesem Zeit­

punkt I genUgt die Eintragung der Jahreszahl. 

FUr alle HaushaltsmItglieder, die die Fragen 

Erwerbstatigkeit und sonstige r - l' 
Unterhaltsquellen ' 

r: _:..... - - - - - ....l 31. I 
Wann wt.Irde die letzte frühere Erwerbstätigkei t I 

I beendet? . 
(Letzte frUhere ... Ende -), I 

1- Wenn in den letzten 2 Jahren beendet, genaues 

I D.t .... in." .. n, .. nst ,J8h ...... hl. I 
I Nur beantworten, weM Fragen 26, 27, 29 I 

- - - -

26, 27, 29 verneint haben, bzw. fUr die diese Fragen nicht zutreffen, sind keine Eintragungen 

zu machen. 
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Mit dieser Frage soll fUr alle Haushaltsmitglie­

der die uberwiegende Unterhaltsquelle festge­

stellt werden. In der Frage sind die betreffen­

deh Kategorien aufgefUhrt. Verwenden Sie hier­

zu die entsprechenden SchlUsseizahlen. 

Beachten Sie bi.tte, daß bei ErwerbstCltigen nicht 

immer die ErwerbSNitigkeit dje Uberwiegende Un-

'. . 
Erwerbstlltigkeit und· somtige 
Unterhaltsquellen 

32. 
Woraus _rden Uber'wiegend ctie Mittel für den Le­
bensUnterhalt 

(Überwiegender Lebensunterhalt aus '7) 

Aus eigemr Erwerbs.. oder a&rufstätigkeit 
Rente, Pension, Altenteil, Sozialhilfe, 
eig_ Vermögen 

Arbeitslosengeld, Arbei tslosenhil fe 

Unterhalt dreh Eltern, Ehemann usw. 
SOldat 

terhaltsquelle ist; z.8. werden Lehrlinge meist ihren Unterhalt von den Eltern und die Mithelfen­

den Familienangehörigen vom Haushaltsvorstand 

Bei Rentnern, die noch eine Erwerbsttltigkeit ausUben, kann entwed,er die Rente oder die Erwerbs­

tHtigkeit die uberwiegende Unterhaltsquelle darstellen. Die Entscheidung wird das betreffende 

Haushaltsmitglied in der Regel danach treffen, woraus uberwiegend die Mittel fUr den Lebensun­

terhalt bezogen werden. 

Unter die Kategorie "Unterhalt durch Eltern, Ehemann usw." (Schlusselzahl 4) fallen z.8. Ehe­

frauen, die nicht erwerbsttttig sind, 'auch sonst keinerlei andere Einkommen haben und mit vom 

Einkommen ihres Ehemannes leben. 

Ehefrauen, die z. auS einer Nebenttttigkeit ein geringes zusafzliches Einkommen beziehen, von 

dem allein sie nicht leben können, geben hier auch "Unterhalt" an (Schlusselzahl 4). 

Erhttlt z.B. e.in Student, der am Universitatsort als Unterf!1ieter ein Zimmer hat, von seinem Vater 

einen fv\onatswechsel, dann ist hier anzugeben "Unterhalt ll (SchIUsselzahI4). 
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Diese Frage ist nur an alle Arbeitslosen' sowie. an 

alle Haushaltsmitglieder , die keine ErwerbstH­

tigkeit ausUben, zu stellen. 

FUr alle Personen, die eine Beschtlftigung su­

chen,. ist die Art der Arbeitsuche hier anzuge­

ben. Werden mehrereWege nebeneinander be­

schri tten, so ist diejenige die 

die niedrigste SchlOsselzohl aufweist, einzutragen. 

Erwerbstlftigkeit urid sonstige' 
Unterhaltsquellen . . 

Wer sucht eine BesahäftigW\g 

MeldlM19 beim Arbeitsamt 

Eine private stellenvel";"ittll.ng 
Eigene Anzeige in einer ZeitLftg 

Persönliche Verbindur:'9 
Bewerbung 

Sonstige SUche 

33. 

2. 

3 
. 4 

5 
6 

Unter "persönliche Verbindungll als Art der Arbeitsuche sind hier- Erkunefi,gungen bei Bekannten, 

Verwandten und Freunden zu verstehen. 

Eine Bewerbung kann sowohl schriftlich als auch mUndlich erfolgen. In beiden Fallen ist "5" 

einzutragen. 

Beachten Sie bitte noch, daß fUr alle Personen, die bzw. -hilfe erhalten, bei 

dieser Frage in jedem Falle "1" eingetragen sein muß. FUr Haushaltsmitglieder, die sich als ar­

beitslos bezeichnet haben, aber kein Arbeitslosengeld bzw. keine Ärbeitslosenhilfe beziehen, 

muß bei dieser Frage dagegen nicht unbedingt "1 11 eingetragen sein. Jedoch darf For Personen, 

die Arbeitslosengeld bzw. -hilfe beziehe!', in dieser Frage auf keinen Fall die Eintragung "1" 

unterbleiben. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, die keine Arbeit suchen, ist hier keine Eintragung vorzunehmen. 
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FUr Personen, die zur Zeit nicht erwerbsttttig 

sind und Arbeit suchen erfragen Sie hier, ob 

das betr. Haushaltsmitglied schon fruher einmctl 

eine Erwerbsttltigkeit ausgeUbt hat oder ob es 

erstmals eine BeschttftiguOQ sucht, was z. B .. bei 

der Fall sein kann. 

Als "fruhere Ttttigkeiten" gelten alle Ttttigkei­

ten, auch wenn sie schon vor Jahren beendet 

worden sind. Über die frtiher ausgeubten Er-

Nur für PersonenL-dia eine Arbeit sucl.en und zur 
Zeit nicht erwerbstätig sind 

Wann wurde eine evU. früher aU6geiibt.e Erwerbs­
tätigkeit beendet ? 

(Frühere Erwerbstätigkait wurde bae1d et) 

Wenn, in dan letzten 2 Jahren beenc:let, 
Datum eintragen,. sonst. das Js.hr der Beendigung 

Fragen37_39. 41 

werbsttttigkeiten sind dann noch einige Angaben im Teil IIErwerbsttttigkeit" zu machen, die dem 

Befragten auch bei Itlnger Ttttigkeiten noch in Erinnerung sein werden. Liegt dqs 

Ende der letzten fruheren ErwerbsN::Itigkeit in den letzten 2 Jahren, so ist das genaue Datum - also 

Tag, Monat, Jahr - einzutragen. liegt das Ende vor diesem Zeitpunkt, genUgt die Eintragung 

der I. 

FUr alle Personen, die keine Arbeit suchen oder Personen, die sind, sind keine Ein­

tragungen zu machen. 
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Erwerbsttttigkeiten 

d) Erste gegenwttrtige Erwerbsttttigkeit 

Ubt ein Haushaltsmitglied nur eine Erwerbstätigkeit aus - auch wenn sie nur nebenher aus­

gefUhrt wird - so ist diese in diesem "Abschnitt einzutragen. Hat ein Haushaltsmitglied meh­

rere ErwerbstCitigkeiten, so ist als erste Erwerbstätigkelt die HaupterwerbstcHigkeit einzutra­

gen. 

FUr Arbeitsuchende ohne Tätigkeit, die mit der Jahreserhebungsliste befragt werden, sind 

in diesem Abschnitt Angaben uber ihre 'etzte frUhere Erwerbsttitigkeit bei den" Fragen 37 - 39 

und 41 zu machen. Verdient sich ein Arbeitsloser noch etwas dazu oder hilft im Betrieb 

eines Fami lienmitgliedes mit, so sind Angaben Uber diese Tätigkeit bei allen Fragen dieses 

Abschnittes zu machen. Ober seine letzte frUhere Erwerbstätigkeit sind Angaben im Ein/e­

geb/att zu machen, wenn der Arbeitslose mit der Jahreserhebungsliste in einem 0, I%-Aus­

wahlbezirk befragt wird. Beachten Sie bitte, daß das Einlegeblatt auch dann auszufullen 

ist, wenn ein Haushaltsmitglied in einem O,I%-Auswahlbezirk befragt wird und Angaben 

uber eine oder zwei zur Zeit ausgeubte bzw. eine oder zwei frUhere, aber jetzt beendete 

Erwerbstätigkeiten zu machen sind. 

b) Zweite gegenwärtige Erwerbstdtigkeit 

Wird neben der Haupterwerbstl:itigkeit auch noch eine Nebentätigkeit ausgeubt, so tragen 

Sie diese in dem Abschnitt Erwerbstätigkeit als neue Zeile in dem dafur vorgesehenen"Block 

der Erhebungslisten ein. In den Fällen, in denen ein Haushaltsmitglied neben zwei Erwerbs­

tätigkeiten noch eine weitere Tätigkeit ausUbt, sind die in der weiteren geleiste­

ten Arbeitsstunden in der Berichtswoche denen der zweiten Erwerbstätigkeit zuzuschlagen. 

Die dritte Erwerbstätigkeit bleibt sonst unberUcksichtigt. 

cl letzte frUhere 

In dem Abschnitt "Erwerbstätigkeit" sind Angaben uber die letzte frUhere Erwerbsttttigkeit 

zu machen in der 

Jahreserhebungsliste (Fragen 37 - 39, 41), wenn, 

1. ein Arbeitsuchender die Frage nach einer Erwerbsttitigkeit verneint hat (Frage 22, Schlus­

selzahl 112 11 ) und in keinem befragt wird, jedoch froher einmal ei­

ne ausgeUbt hat. 

2. ein Arbeitsloser in einem 0, I%-Auswahlbezirk befragt wird. Neben den Fragen 37 - 39, 

41 der Jahreserhebungsliste ist auch das Einlegeblatt auszufullen, ganz gleich, ob der 

Arbeitslose sich noch etwas dazu verdient oder nicht. 

3. eine nicht erwerbsttttige Person im Berichtsvierteljahr noch gearbeitet hat und in einem 

0, l%-Auswahlbezirk befragt wird. FUr diese Person ist auch das Einlegeblatt auszufullen. 
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Hat ein ErwerbstHtiger, der in einem O,l%-Auswahlbezirk befragt wird, im Berichtsviertel­

jahr seinen Arbe:itsplatz gewechselt, so ist das Einlegeblatt auszufullen. 

Vierteljahreserhebungsliste (Fragen 37, 39, 45 - 49) fUr 

1. nicht tatige Arbeitsuchende und Arbeitslose 

2. nicht erwerbstHtige Personen, die im Berichtsvierteljahr noch gearbeitet haben 

3. ErwerbstHtige, die im Berichtsvierteljahr ihren Arbeitsplatz gewechselt haben. 

Bei Schulentlassenen, die noch keine ErwerbsN:ltigkeit ausgeUbt haben, aber sich als arbeits­

los bezeichnet. haben bzw. eine Arbeit suchen, ist in Frage 35 "keine" einzutragen. 
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Hier trogen Sie den Namen der Firma, des Ar-' 

beitgebers, der' Dienststelle, des GeschClftes, 

der Praxis bzw. des eigenen Betriebes ein, 

dem das Haushaltsmitglied beschaf­

tigt ist, Karstadt, Postamt, Wagner & Co., 

, Erwerbstatigkeit 

_Bei wem arbeiten Sie ? 

{Arbeit bei wem I 
Name der Firma, des Arbeitgebel's, der Oienst.. 

stelle, des Geschäftes, der' Praxis, des aigs-
nen Betrie bes 

Dr. Karl Maier, Rudolf Hofmann. Bei kleineren Betrieben ist der Firmenname oft identisch mit 

dem Namen des Inhabers des Betriebes. 

Bei Baufirmen ist immer der Name der Firma anzugeben, bei dem das betreffende Haushaltsmit­

glied tCltig ist und nicht der Name des Bauherrn, fUr den die Baufirma das Bauvorhaben ausfUhrt. 

Wenn es sich um eine gleichartige Ttltigkeit fUr mehrere Arbeitgeber (bei Frage 42 "2", "3", 

usw. eingetragen) handelt, sind hier nicht die Na'1'len aller Arbeitgeber, sondern nur die Anzahl 

der Arbeitgeber einzutragen. 

Verwenden Sie keine nur örtlich bekannten Kurzformen der Firmenbezeichnungen. 

Der Name der Firma, des Arbeitgebers usw. ist nur bei der ersten Erwerbstätigkeit zu erfragen. 
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Hier geben Sie den Ort und die Straße an, wo 

das betreffende Haushaltsmitglied arbeitet. FUr 

Bauarbeiter ist die Anschrift der augenblickli-

ErwerbstHtigkeit 

Wo arbei ten Sie ? 

(Ort (Gemeinde) der Arbeitsstätte) 
Anschrift der Arbeitsstätte, gegebenenfalls der 
Filiale, der Baustelle 

ehen Baustelle und nicht der Sitz der Baufirma anzugeben.. 

Der Ort (Gemeinde) der Arbeitsstatte ist nur bei der ersten Erwerbstatigkeit zu erfragen. 
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Mit dieser Frage ist der Geschäftszweig (Wi"rt­

schaftszweig , Branche) der Firma, in der die 

"Erwerbstatigkeit 

Geschäftszweig (Branche) des Betriebes, der 

Firma, des Arbeitgebers usw. 

37. 

einzelnen erwerbsttltigen Haushaltsmitglieder arbeiten, zu erfragen .. Hierbei kommt es uns auf 

eine mc:sglichst genaue Angabe des Wirtschaftszweiges an, wie z.8. Braun­

kohlenbergwerk, Kupferbergwerk U5W. - nicht nur Bergwerk; oder Nl:ihmaschinenfabrik, Fabrik 

fUr landwirtschaftliche Maschinen, Lokomotivfabrik - nicht nur Maschinenfabrik; .oder Volks­

schule Schillerstroße - nicht SchulverwaltunSi oder Einzelhandel mit Rundfunkgerl:iten, Tabak­

waren, Sportartikein - nicht nur Handel; oder Eisenhutte, KupferhUtte usw .. - nicht nur HUtten­

werk. 

Sind Sie sich einmal nicht sicher, welcher Geschtiftszweig einzutragen' ist, dann erltlutern Sie 

uns genau, womit sich der Betrieb befaßt .. Bei der ersten Erwerbstatigkeit war in Frage 35 noch 

der Name der Firma anzugeben. Für die iQ den Erlauterungen zu 

Frage 35 angegebenen bei Frage 37 

Firmennamen: wtlre beispielsweise einzutragen: 

Karstadt 

Postamt 

Wagner & Co. 

Dr. Karl Meier 

Rudolf Hofmann 
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Hier ist der :z.Z. 'ausgeUbte Beruf einzutragen. 

BegnUgen Sie sich bitte nicht mit allgemeinen 

Erwerbstatigkeit 

_---------... 38. 
Tätigkeit (Beruf) wird ausgeübt? 

(Ausgeübte Tätigkeit _ Beruf 

Angaben, wie z.8. Kaufmann, Metallarbeiter oder Arbeiter, sondern tragen Sie ein: Zigarren­

händler, Möbelhöndler; Stahlg; eßer, Horizontalbohrer f Bauschlosser; logerarbeiter, Bauhilfsar­

beiter, Transportarbeiter, Wenn Sie es nicht schon an anderer Stelle festgestellt haben, so kann 

bei der Feststellung des Berufes das Problem der sog_ Doppelberufe , z. B. Landwirt und Gastwirt, 

auftreten. Die AusUbung eines solchen ist nicht sondern als zwei 

anzusehen. FUr Personen mit einem solchen Doppelberuf sind al.so die Fragen 

Uber die erste und zweite Erwerbsttitigkeit zu beantworten .. 

Für frühere Erwerbstätigkeiten gilt die Frage 38 analog. 
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Selbstttndige sind ttltige EigentUmer, .Mi t­

eigentUmer I Pttchter, Unternehmer, selbstttndige 

Handwerker I selbstCindige Handelsvertreter, Frei­

berufsttttige usw •• PersoneR, die arbeitsrecht-

lich in einem abhi:lngigen Arbeitsverhtiltnis ste­

hen, sind nicht als "selbstCindig ll zu bezeichnen. 

Bei Tijtlgkeit im WerkvertragsverhHltnis gilt die 

betr. Person als IISelbständiger". Ob ein Vertre­

ter als Selbsttlndiger anzusehen ist, httng,t von sei­

nem arbeitsrechtl.ichen Verhöltnis ab. 

Erwerbstijtiakeit 

Wird Tätigkeit. 'als: 

Selbständiger, Pächter, MiteigentÜlller, 
Zwische[lllleister 

Mi thei fei1der Familienangehöriger 
Beamter, Richter 

39. 

AngesteUter 4 
Arbeiter 5 
HeillNU'bei ter 
HausgelYerbetreibender 7 
lehrling, Anlernling,' Volontär, P!'aktikant 

kaufmännischer, teohnischer 
gewerblicher 

Ein Zwischenmeister gibt, ohne selbst Arbeitnehmer zu die ihm von Gewerbetreibenden uber-- , 

tragene,Arbeit an oder Hausgewerbetreibende 

Beachten Sie bitte, daß nur gelegentlich BeschHftigte ohne Pflichtversicherung in der Krankenkas­

se oder-der gesetzlichen Rentenversicherung, entsprechend ihrer THtigkeit SelbstHndigen bzw. 

Arbeitern oder zugeordnet werden niJssen. So Frauen,. die bei einem oder 

mehreren landwirten gelegentlich arbeiten den Arbeitern zuzuordnen. Arbeitet dagegen ein Rent­

ner als Aushilfsbuchhalter fUr seine alte Firma, so zHhlt er zu den Angestellten. Personen mit Ver­

tretereigenschaften gelten als SelbstHncUge. 

Mithelfende Familienangehörige sind Personen, die in einem -mithelfen, mit dessen Be­

triebsinhaber sie verheiratet sind oder sonst!ge verwandtschaftliche Beziehungen bestelien. Der 

Betriebsinhaber braucht nicht im gleichen Haushalt zu leben'. 

sind: Beamte des Bundes"der lHnder, der Gemeinden, der Körperschaften des Öffentl. 

Rechts einsch I. der Beamtenanwi:irter und der Beamten im Geistliche und 

Beamte der Evang. Kirche' in Deutschland und der Römisch-katholischen Kirche (Geistliche und 

Sprecher anderer Religionsbekenntnisse sind dagegen stets Angestellte einzutragen). Richter 

sind ebenfalls, in dieser Kategorie einzutragen. 

-Angestellte sind: kaufmHnnische als auch technische Angestellte, ieitende Angestellte (z.B. 

, Direktoren). Hausgehilfinnen bezeichnen sich vielfach als Hausangestellte, sie sind aber als An­

gestellte nur dann einzutragen, wenn·sie in der pflichtversichert sind. 

Andernfalls ztlhlen sie zu den Arbeitern .. Gemeindeschwestern zahlen in der Regel zu den Ange­

stellten. 

sind sowohl Facharbeiter als auch angelernt.e (auch kurzfrist.ig angelernte) Arbeiter und 

Hilfsarbeiter. 

Heimarbeiter ist, wer in eigener Wohnung oder selbstgewahlter petriebssttltte allein oder mit Fa­

milienangehörigen gewerblich arbeitet, jedoch die Verwertung der Arbeitsergebnisse dem Auftrag­

geber uberlHßt. 

Hausgewerbetreibende sind Personen, die in eigener Wohnung oder Betriebssttttte mit im allgemei­

nen nicht mehr als zwei fremden Hilfskrttften im Auftrag von Gewerbetreibenden Waren herstellen, 

t'bearbeiten oder verpacken, selbst wesentlich am StUck mitarbeiten, jedoch die Verwertung der 
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Wird Tätigkeit ausgeübt : 

lehrlinge bzw. Anlernlinge sind die Haushaltsmitglieder ,die sich in einem Lehr- oder An­

lernverhältnis in Berufsausbildung befinden, ?gl. Umschüler, Praktikanten, Vblontäre u.a. 

Bei 2. Erwerbstätigkeit ist zu beachten: 

Hat z.B. ein Maler-(Weißbinder-)geselle auf eigene Rechnung in der Berichtswoche noch et­

was gearbeitet, so hat er diese Tätigkeit als Selbständiger ausgeübt. 

Für Haushaltsmitglieder, für die die Frage 39 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu machen. 

Für frühere Erwerbstötigkeiten gilt die Frage 39 analog. 
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Diese Frage ist nur fUr SelbstC:3ndige, Ptlchter und 

MiteigentUmer zu beantworten. 

Unter "fremden ArbeitskrClfte versteht man alle 

ArbeitskrClfte, die in einem Vertragsverhtlltnis 

zum Arbeitgeber stehen und lohn oder Gehalt er­

halten. Es ist mllglich, daß diese Arbeitskröfte 

mit dem Arbeitgeber verwandt oder verschwCigert 

sind (s. Frage 41 ). 

FUr alle Haushaltsmitglieder , fUr die die Froge 40 

nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu machen. 

Erwerbstatigkeit 

Nur für Selbständige, Pächter, Miteigen-

tUrner 
Wi;iel familienfi'elllde Arbeitskräfte werden 
in da. Betrieb des selbständigen beschäftigt 
(ohne Heill\8l'beiter) ? 

Anzahl eintragen 

01 

02 

. 49 

40. 

Bei 50 und mehr familienfr8lllden Arb,itskräften: 

50 

Die Frage 40 ist nur fUr die erste gegenwClrtige ErwerbstHtigkeit zu beantworten. 
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FUr. alle nicht selbstHndigen ErwerbstHtigen 

- also Mi,thelfende Familienangehörige, Ange­

stellte, Arbeiter usw. - ist festzustellen, ob 

sie in einem Betrieb arbeiten, dessen Inhaber 

mit ihnen verwandt oder verschwägert ist bzw. 

Erwerbstatlgkeit 

Nur für nicht selbständige 
Wird diese Tätigkeit .in eiaell Betrieb 
dessen Inhaber mit detn Erwerbstätigen verhef... 

verwandt oder 7 
Jo 1 -

Nein 

dessen ehepartner sie sind .. Diese Frage ist z.8 .. zu bejahen von Personen, die im Betrieb ihres 

Vaters oder Schwiegervaters arbeiten, von Ehefrauen, die im Betrieb ihres Mannes arbeiten, von 

Neffen, die im Betrieb ihres Orkels arbeiten. 

FUr die Eintragung "Ja" ist nicht Voraussetzung, daß der Betriebsinhaber im gleichen Haushalt 

lebt. Bei Mithelfenden familienangehörigen ist'bei dieser Frage stets IIJa'l einzutragen. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, fUr die die frage 41 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu 

machen. 

FUr fruhere Erwerbstmigkeiten gilt die Frage 41 analog. 
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Wie die Frage 41 richten Sie diese Frage auch 

an nicht selbsttlndige Erwerbsttltige. Hier 

ist festzustellen, bei wievielen Arbeitgebern die 

hier angegebene Ti:ltigkeit ausgeubt wird, auch 

es sich um gleichartige Ttitigkeiten han­

delt, z.8. wtlre bei einer Zeitungstrtlgerin, 

ErwerbstHtigkeit 

fOr nicht selbständige Erwerbstätige 
Bei wieviel Arbe! tgebern wird diese Erwarbstilt1g.. 
keU ausgeübt? 

Anzahl eintragen 
1 

3 UBW. 

die For 2 Verlage die Tageszeitungen austrtlgt I hier eine "211 einzutragen. 

Mithelfende Familienangehörige sind als durch den verwandten Betriebsinhaber beschtlftigt anzu­

sehen, auch wenn dieser nicht ihr Arbeitgeber im arbeitsrechtlichen Sinne ist. FoT sie ist daher 

eine entsprechende Eintragung zu machen. 

FUT Haushaltsmitglieder, fUr die die Frage 42 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu machen. 

Die Frage 42 ist nur fUr die erste und zweite gegenwHrtige ErwerbstCitigkeit zu beantworten. 
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FUr tl:itigen Personen sind hier die in der 

Berichtswoche tatS/:ichl.ich in der El"W'erbstl:itig­

keit und fUr diese geleisteten Arbeitsstunden 

- auch ohne Bezahlung - zu ermitteln, Arbeih­

bereitschaft zl:ihlt als Arbeitszeit, z.B. bei 

Chauffeuren. Überstunden sind als Arbeitszeit 

zu rechnen. 

Bei Lehrern zl:ihlen auch der Zeitaufwand fUr 

das Korrigieren der Hefte und die Vorbereitung 

des Unterrichtes als Arbeitszeit. 

ErwerbstHtigkeit 

43. 

Wiewiel stunden wurden in der Beriohtswoche, 
in dieser und fUr diese 
baUet (ohne hauswirtschaftlicha Arbeit illl Haus-­

halt der eigenen Familie) ? 
(tatsächlich geleistete Arbeitastunden eintragen ggf. 
einschl. Überstunden) 

00 
01 

02 
0) 
",w. 

Bei 9B wut. metr stwtdan "?S" eintragen. 

Bei Ärzten ist die fUr die Sprechstunden, Hausbesuche, schriftliche Arbeiten, laborarbeit usw. 

aufgewendete Zeit einzutragen. 

Der Hin- und Ruckweg zur bzw. von der Arbeitsstelle (Betrieb) zl:ihlen nicht als Arbeitszeit. 

Einzelne Urlaubs- oder Krankheitstage sind von der wöchentlichen Normalarbeit.szeit abzusetzen. 

Bei von Woche zu Woche wechselnden Arbeitszeiten (z. B. in Betrieben mit gleitender Arbeits­

woche oder solche, die-jeden zweiten Sonnabend frei haben) ist hier die in der Berichtswoche 

Arbeitszeit einzutragen. 

Bei Mithelfenden Familienangehörigen - vorwiegend in der Landwirtschaft - sind nur die fUr 

den Betrieb geleisteten Arbeitsstunden - also ohne die Zeit fUr hauswirtschaftliche Arbeiten -

anzugeben. Was zur landwirtschaftlichen und waS zur hauswirtschaftlichen Tätigkeit zu rechnen 

ist, geht aus den Erll:iuterungen zu Frage 51 hervor. 

Von Personen, die neben einer zweiten Erwerbst/:itigkeit noch eine weitere Tätigkeit (3. Erwerbs­

N:ltigkeit) in der Berichtswoche ausgeUbt haben, sind die Stundenangaben der 2. und 3. Erwerbstl:i­

tigkeit zu addieren und bei der zweiten Erwerbstätigkeit einzutragen. 

FUr alle Haushaltsmitglieder fUr die die Frage 43 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu machen. 

Die Frage 43 ist nur fUr die erste und zweite gegenwtirtige Erwerbstl:itigkeit zu beantworten. 
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Sollte die Arbeitszeit in der Berichtswoche bei 

der ersten Erwerbstötigkeit weniger als 42 Stun­

den betragen haben, s.o lesen Sie bitte den 

zu Frage 44 angegebenen Katalog der mtsglichen 

GrUnde vor. 

Werden Ihnen mehrere GrUnde angegeben, dann 

tragen Sie bitte die SchlUsseizahl fUr den uber­

wiegenden Grund ein. 

z. B. ein Haushaltsmitglied eine Arbeitszeit 

von 32 Stunden fUr die Berichtswoche angegeben 

und als Grund "Tarifliche Arbeitszeit (01)", weil 

im Betrieb nur 40 Wochenstunden gearbe itet wer­

den unt;J außerdem "Krankheit (l0)", weil es an 

einem Tag krank war, so ist in diesem Falle die 

SchlUsselzahl "10" (Krankheit) einzutragen. 

Zu den aufgefUhrten GrUnden wäre noch folgen­

des zu sagen: 

Betriebliche bzw. Arbeitszeitregelung 

(SchlUsselzahl 01) liegt vor, wenn in einem Be­

trieb die kontinuierliche Arbeitsweise eingefUhrt 

ErwerbstHtigkeit 

Wenn weniger als 42 Stunden gearbeitet werden 
Was sind die Gründe hierfür?? 

Bei der 1. Erwerbstätigkeit. 

tariflicher 

44. 

Arbei tszei tregelung 01 

Arbeitsaufnahme in -:leI' Berichtswoche 07 
Arbeitsbeendigung in der Berichtswoche OB 
Arbeitsschutzbestimmungen, auch 
Mutterschaft ()S 

Arbeitsstreitigkeiten 03 
Arbeitsstunden werden zu anderen Terminen 
als in der Berichtswoche geleistet 12 

Krankheit, auch Kur und Heilstätten-
behandlung 10 

Kurzarbei t c 04 
schlechtwetterlage 02 

Sonstige Gründe 13 

Teilbeschäftigung aus eigenem Entschluß C1) 

Teilbeschäftigung info198 Eigenal't 
der Tätigkeit 05 

urlaub, Dienstbefreiung 11 
Bei 42 Std. und mehr und bei früherer 

Erwel'bstätigkeit: Keine Eintl'agung 

Bei "0" St.unden in deI' 2. Erwerbstätigkeit: 

Arbeitsstunden zu anderen Terminen 
geleistet 12 

Sonstige Gründe 13 

Wenn Arbei tsstunden in der 2. Erwel'bstätig.. 

keit angegeben wurden: Keine 

worden ist und deshalb in der Berichtswoche unter Umständen weniger als 45 Stunden gearbeitet 

wurde, etwa wenn beim Schichtwechsel auftretende freie Tage in die Be·richtswoche fallen. Un­

ter betriebliche Arbeitszeitregelung fö/lt es auch, wenn z. B. jeder zweite Sonnabend frei ist 

und dieser freie Sonnabend in 14-tägigem Rhytmus eingearbeitet wird. tn der Woche mit dem 

freien Sonnabend wird unter 45 Stunden gearbeitetj sofern diese Woche Berichtswoche ist, er­

folgt die Eintragung "01 11 (Auf Grund betrieblicher bzw. tariflicher Arbeitszeitregelung). 

Schlechtwetterlage (SchlUsselzahl 02) Grund wird in der Bauindustrie vorkommen. Häufig 

wird dort wöhrend einer kUrzeren oder längeren Frostperiode verkUrzt gearbeitet, wenn die Ar­

beit nicht Uberhaupt ruht. 

Arbeitsstreitigkeiten (SchlUsselzahl 03) sind als Grund einzutragen bei Streiks oder Aussperrungen. 

Bei Kurzarbeit (SchlUsseizahl 04) (darf nur bei Abhängigen - also Angestellten, Arbeitern uSWo -

eingetragen werden) ist an die Fälle gedacht, in denen in Betrieben z. B. wegen Auftragsmangels 

weniger als die tariflich vereinbarte Arbeitszeit gearbeitet wird. 

TeilbeschHftigung infolge Eigenart der Tätigkeit (Schlusselzahl 05) liegt dann vor, wenn Zo Bo 

Putzfrauen, die BUres reinigen, weniger als 45 Stunden in der Woche arbeiten. 
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Wenn weniger als 42 stunden gearbeitet werden 

ArbeitsschutzbestimmullJen (Schlusselzahl 06) wird in der Hauptsache bei Jugendlichen und bei 

Besehöftigten in Betrieben oder mit besonderer Gesundheitsgeföhrdr:-ng einzutragen 

sein, wenn unter bestimmten Voraussetzungen Freizeit zu gewtthren ist oder eine jeweils festge­

setzte Wochenarbeitszeit nicht uberschritten ,werden darf. Beachten Sie bitte, 'daß Q.uch Arbeits­

freistellungen werdender oder niedergekommener Ml!tter den Arbeitsschutzbestimm'ungen zuzuord­

nen sind. 

Arbeitsaufnahme (SchlUsselzahl 07) wttre dann einzutragen, wenn der Erwerbstötige ent..!.!!..der 

Berichtswoche, z.B. am Mittwoch oder Donnerstag, die Arbeit au.fgenommen hat. 

Bei Arbeitsbeendigung (SchlUsseizahl 08) liegt der umgekehrte Fall vor. Schließt ein Erwerbstij­

. tiger seine Tötigkeit am Donnerstag der Berichtswoche ab und beginnt seine neue Ttttigkeit am 

Montag der folgenden Woche, dann ist als Grund fur eine kUrzere Arbeitszeit als 42 Stunden in 

der Berichtswoche "oS" einzutragen. 

TeilbeschijftigullJ aus eigenem Entschluß (Schlusselzahl 09) ist dann einzutragen, wenn die Art 

der Tötigkeit auch eine Ganztagsarbeit ermtsglicht. Diese Fttlle werden z.B. bei stödtischen Ver­

kehrsbetrieb,;n auftreten, die 'z.B. Schaffnerinnen auch halbtags beschtlftigen, wenn diese es 

wollen. 

Die Kategorie "Arbeitsstunden werden zu anderen Terminen als in der Berichtswoche 

(SchlUsseizahl 12) ist fUr Fijlle, gedacht, in denen ein Haushalt.mitglied z.B. in 14-tijgigem 

Rhythmu. regelmijßig eine bestimmte Tijtigkeit au.ubt, aber gerade in der Berichtswoche nicht 

gearbeitet hat. 

Bei Selbstttndigen, die weniger als 42 Stunden arbeiten, kann als Grund hierfUr auch "Auftrags­

mangel usw. 1I angegeben werden. Tragen Sie in derartigen Föllen die 'Schlusselzahl 13"(Sonstige 

Grtlnde) ein. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, fUr die die 44 nicht zutrifft, keine Eintragungen zu 

machen. 

Die Frage 44 ist nur fUr die erste und zweite gegenwHrtige Erwerbsttttigkeit zu beantworten. 

- 118 -



Hier ist die Zahl der Tage einzutragen, an de­

nen normalerweise je Woche gearbeitet wird. 

Wenn zooB. an allen Werktagen gearbeitet 

wird, 50 wCire "611 einzutragen. Ist jeder 2. 

Sonnabend dienstfrei, so w/:ire "8" (5 und 

6 Tage im Wechsel gearbeitet) einzutragen. 

r-l 
I 45. 

r---------l I 

I 
An wieviel Tagen in der Woche wird normalerweise I 
gearbeitet l' 

I 1 T.g I 
I I 
I ; i 
I 6 T.,. I 

Bei qnderen Kombinationen tragen Sie bitte 7 Tage I I 5 und 6 Tage im Wechsel 
"9" ein. Bei Personen, wie z.B. Rentnem, Andere Kombinat.ionen 

die nur noch nebenher erwerbstätig sind, kann L _ _ -

es sein, daß sie nonnalerweise nur einen oder zwei Tage in der Woche arbe.iten. Dann tragen Sie 

111 11 oder "2" ein. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, fUr die die Frage 45 nicht z'Jtrifft, sind keine Eintragungen zu 

machen. 

FUr fruhere gilt die Frage 45 analog. 
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In verschiedenen Betrieben wird oft in zwei 

oder drei Schichten gearbeitet, z.B. eine 

FrUhschicht (von 6 - 14 Uhr), eine SpIlt­

schicht (von 14 - 22 Uhr) und eine Nacht­

Erwerbstätigkeit 

r-----
I Wer arbeitet in Schicht? 

I Ja 
Nein 2 L ____ _ 

schicht (von 22 - 6 Uhr). Trifft diese Arbeitsweise bei einem Haushaltsmitglied zu, so trogen 

Sie in die entsprechende Spelte "] 11 ein. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, fUr die die Frage 46 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu 

machen. 

FUr fruhere Erwerbstätigkeiten gilt die Frage 46 onologo 
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Tragen Sie bitte" die Tage)' an denen das Haus­

haltsmitglied wegen Urlaub nicht gearbeitet hat, 

ein. Gesetzliche Feiertage, Sonntage/ freie 

Sonnabende und andere ordnungsgemäß freie 

Tage, an denen sowieso nicht gearbeitet wird, 

sind nicht anzufUhren. Bei Personen, die 

z.B. regelmäßig nur 3 Tage in der Woche arbei-

Erwerbstijti gkeit 

,- -"- --
I-I 
I 47. I 

_...I, 
Itieviel der Arbeitstage sind im BerichtsnertoJ,.. 

I infolge ausgefallen? 
(ausgenommen 5oM- und gesetzliche Feiertage 

I 
I 

I 

sowie freie Samstage) 
",' 

02 

L __ 

1 
I 

_--1 

ten (wie Aushilfskräfte, Putzfrauen usw.) und von diesen 3 Tagen z.B. e,inmal 2,Tage Ur!aub hat­

ten, ist in diesem Falle 1102" einzutragen, wenn das Haushaltsmitglied in den Ubrigen Wochen des 

Berichtsvierteljahres immer die 3 Tage gearbeitet hat. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, fUr d'ie die Frage 47 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu machen. 

Fur fruhere Erwerbst/:itigkeiten gilt die Frage 47 analog. 
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Tragen Sie bitte die Tage, an denen das Hous­

haltsmitglied wegen Krankheit nicht arbeiten 

konnte, ein. Gesetzliche Feiertage, Sonntage, 

freie Sonnabende und andere ordnungsgemäß 

freie Tage, an denen sowieso nicht gearbeitet 

wird, sind hier nicht onzufuhren. Bei Personen, 

r--------
r-., 

_ J 48. I 
Wieviel der Arbeitstage sind im Berichtsviertel-

I inf01ge Krankl'lait 8I1SgElfall-.. -?---­
(ausgenollll1en Sonn- und gesetzliche Feiertage 

sowie fritie Samstage) 
0, 

02 

I 
I 

__ .J 

die z.B. regelmäßig nur 3 Tage in der Woche arbeiten (wie Aushilfskräfte, Putzfrauen usw.) und 

von diesen 3 Tagen z.B. einmal 2 Tage krank waren, ist in diesem Falle "02 11 einzutragen, wenn 

das Haushaltsmitglied in den ubrigen Wochen des Berichtsvierteljahres immer die 3 Tage gearbeitet 

hat. 

FUr alle Haushaltsmitglieder , fUr die die Frage 48 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu 

machen. 

FUr fruhere Erwerbstätigkeiten gilt die Frage 48 analog. 
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Tragen Sie bitte die Tage, an denen das Haus­

haltsmitglied aus sonstigen GrUnden (außer Ur­

laub und Krankheit) nicht gearbeitet hat, ein. 

Gesetzliche Feiertage, Sonntage, freie Sonn­

abende und andere ordnungsgeml:3ß freie Tage, 

an denen sowieso nicht gearbeitet wird, sind 

.hier nicht anzufUhren. Bei Personen, die z.8. 

ErwerbstHtigkeit 
'-l 
I 49. 

r---------- J .1 
I Wieviel der Arbeitstage sind im Berichtsvi.ertel_ "'I 
I (außer Urlaub I 
I (ausgenollll!lon Som-o und gesetzliche Feiertage I 
I sowie freie $afllStage) 

0' 
I 02 

I usw. '-.----

regelml:3ßig nur 3 Tage in der Woche arbeiten (wie Aushilfskrtlfte, Putzfrauen usw.) und vC:" diesen 

3 Tagen z.8. einmal 2 Tage (außer Urlaub und Krankheit) nicht gearbeitet hatten, ist in diesem 

Falle 1102" einzutragen, wenn dos HatJshaltsmitglied in den ubrigen Wochen des Berichtsviertel­

jahres immer die 3 Tage gearbeitet hat. 

FUr alle Haushaltsmitglieder, fUr die die Frage 49 nicht zutrifft, sind keine Eintragungen zu 

machen. 

FUr frUhere Erwerbsttltigkeiten gilt die Frage 49 onolog. 
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Mit Frage50soll festgestellt werden, wie hoch 

das Nettoeinkommen war, das die einzelnen 

Haushaltsmitglieder im Monat MClrz bezogen 

haben. 

Nicht nach ihrem Einkommen befragt werden 

1. Selbsffindige in der Landwirtschaft und 

2. alle Mithelfenden Familienangehörigen 

ohne Pflichtversicherung in der Kranken­

kasse und ohne Pflichtversicherung in der 

Rentenversicherung. 

Bezieht jedoch ein Mithelfender Farni Iienan-

Erwerbstati gkeit 

Wie hoch war im Monat März das Nettoeinkommen 

der einzelnen HauShaltsmitgliea;;:--rselbständige 
in der landwirtschaft uno alle Mithelfenden Fa­

milienangehörigen PflichtversicherW1g in 
der Krankenkasse und Pflichtversicherung in 
der Rentenversicherung werden befragt) 7 

bis unter 150[1.1 
150 300 1>1 
300 600 1>1 
600 800"" 
800 1200<>1 

1200 tI 18000M 
1 800 DM und lIIehr 

Selbständige landwirte und alle Mithelfen­
den ohne Pflichtversicher;,:;g-in der Kran­
kenkasse und ohne Pflichtversicherung in dcr 

Rentenversicherung, sofern diese Mithelfen. 

geh<:srigerohne Pflichtversicherung in der Kran- keine Einkünfte aus 

,kenkasse und ohne Pflichtversicherung in der Rentenversic erung In Un te aus ente etc., so 

..!!! auch rUr diesen Mithelfenden die Nettoeinkommensgruppe zu erfragen und die entsprechen­

de Schlusselzahl einzutragen. 

Die Feststellung der jedes einzelnen Haushartsmitgliedes ist einmal von besonde­

rem volkswirtschaftlichen Interesse, zum anderen wird diese Information aber auch fUr weitere Aus­

wertungen als wichtiges Gliederungsmerkmal benötigt. Aus diesem Grunde sind auch die Erläu­

terungen zu dieser Frage ausfuhrlieher gebracht worden. 

Weisen Sie die Auskunftsperson darauf hin, daß diese Unterlagen nur fUr statistische Zwecke ver­

wendet werden, nicht fUr andere Ämter bestimmt sind sowie strengster Verschwiegenheit unterlie­

gen. 

Die meisten Haushalte werden Ihnen - wie es auch bei bisherigen Erhebungen der Fall war -

nachdem Sie Sinn und Zweck der Erhebung erläutert haben, die gewUnschte Auskunft erteilen. 

a) Eigentliche Fragestellung 

Trotzdem können bei der Frage nach dem monatlichen Nettoeinkommen aus verschiedenen 

GrUnden gewisse Schwierigkeiten auftreten. Diese Schwierigkeiten werden allerdings da­

durch wesentlich gemindert, daß dos Nettoeinkommen nur in groben Einkomme.nsgruppen und 

nicht auf Heller und Pfennig genau ermittelt zu werden braucht. So lehrt die Erfahrung t daß 

bei selbst/jndig Erwerbstätigen und bei Rentenempfängern die Ermittlung des genauen monat­

lichen Einkommens schwieriger als bei abhängig ErwerbstCltigen ist. Auch kann von derAus­

kunftsperson evtl. diese Frage nicht fUr alle Haushaltsmitglieder richtig beantwortet werden t 

weil sie die EinkommensverhClltnisse aller Haushaltsmitglieder nicht immer ausreichend kennt. 

In diesem Fall wiederholen Sie bitte Ihren Besuch, um von denjenigen Mitgliedem des Haus­

holteSt uber deren Einkommen Sie noch nicht informiert sind, die vollstClndige Auskunft zu 

erholten. 
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-wie hoch war im Monat März das Nettoeinkommen 

Außerdem besteht die MBglichkeit, daß ein Haushalt seine Angaben brieflich unmitte'lbar 

an das zuständige Statistische Landesamt senden kann. Sie selbst ersparen sich dadurch ei­

nen weiteren Besuch. Gleichzeitig dient diese Möglichkeit aber auch dazu, Ihnen in den 

FCillen die Arbeit zu erleichtern, in denen Sie bei der Ermittlung der Einkommenslage auf 

Schwierigkeiten stoßen sollten, weil der betreffende Haushalt Ihnen das Einkommen nicht 

angeben will. Befragten, die ihre Einkommensgruppe dem Statistischen Landesamt direkt 

melden wollen, erläutern Sie bitte gleichfalls kurz Sinn und Zweck der Fragestellung. FUr 

die spätere Zuordnung der schriftlich ubersandten Einkommensangabe ist es allerdings not­

wendig, daß die Auskunftsperson auch die Ordnungsangaben vermerkt, die Sie in einem sol­

chen Fall der Auskunftsperson mitteilen mUssen. 

Teilen Sie dann bitte diesen Sachverhalt ("Angabe de.s Nettoeinkommens dem StLA direkt 

gemacht") dem Statistischen Landesamt mit. 

b) Die Einkommensgruppen 

Zur Erleichterung der Einkommensermittlung wurden folgende Gruppen gebildet: 

bis unter 150 DM = Gruppe 1 

150 DM 

300 DM 

600 DM " 

800 DM 

300 DM = 2 

600 DM = 3 

1200 DM " 

800 DM = 

1200 DM = 
1800 DM = 

4 
5 

6 

1 800 DM und mehr 7 

Selbständiger Landwirt und Mit-
helfender Familienangehöriger 
sofern dieser Mithelfender Fami­
lienangehöriger keine EinkUnfte 
aus Rente etc. hat = 8 

Kein Einkommen: Keine Eintragung 

Diese Gruppen sollen der Auskunftsperson jedoch nicht einfach vorgelesen werden, sondern 

sie ist darauf hinzuweisen, daß eine Angabe der Größenordnung des monatlichen Nettoein­

kommens genUgt. Anschließend ordnen Sie jeweils fUr jedes Haushaltsmitglied den 

ten Betrag der zugehörigen Gruppen zu. Wird fUr ein Mitglied des Haushaltes die Auskunft 

abgelehnt, so ist - wie oben bereits erwähnt - auf Möglichkeit hinzuweisen, die Ein­

kommensangabe dem Statistischen Landesamt direkt mitzuteilen. Erst wenn auch dies abge­

lehnt werden solhe, so ist in der Erhebungsliste keine Eintragung vorzunehmen. 

c) Einkommensbezieher und Einkommensarten 

Beachten Sie bitte drei wichtige Erhebungsgrundsötze: 

1. alle .Einnahmen eines Haushaltsmitgliedes, gleichgUltig welcher Art und aus welchen 
Quellen, sind vollstöndig zu erfassen, 

2. diese Einnahmen sind fUr jedes Haushaltsmitglied festzustellen 

3. und möglichst genau der zugehörigen Einkommensgruppe zuzuordnen. 
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FUr die Erhebung ist das Gesamteinkommen der Personen eines Haushalts, die Uber irgend­

welche Einkommen im Monat Mtirz verfUgten, zu erfassen und in Frage 50 der Erhebungs­

liste in der jeweils zugehörigen Gruppen einzutragen. Ausgenommen hiervon sind - wie be­

reits angefUhrt - Selbständige in der Landwirtschaft und Mithelfende Fami lienangehörige 

ohne Pflichtversicherung in der Krankenkasse und ohne Pflichtversicherung in der Renten ... 

versicherung, diese Mithelfenden Familienangehörigen keine Einkünfte aus Rente 

etc. haben. Für diesen Personenkreis wird 118 11 eingetragen. 

Personen, die bei der Frage 39 angeben lIMithelfende Familienangehörige" zu sein und bei 

denen aus Frage 16 und Frage 18 hervorgeht, daß sie in einer Krankenkasse bzw. der sozialen 

Rentenversicherung pflichtversichert sind, werden in die Befragung einbezogen. 

d) Was ist lINettoeinkommen ll ? 

Für diese Befragung soll - wie bereits gesag.t - das Nettoeinkommen des Monats Mtirz 

erfaßt werden. Da bei Selbständigen oft nur das Nettoeinkommen des gesamten Jahres be­

kannt ist, muß fUr diese Feststellung der Jahresbetrag durch ]2 (Monate) geteilt werden. 

Von diesem Betrag mUßten also auch die Werbungskosten und Sonderausgaben abgesetzt 

sein, ehe das genannte Nettoeinkommen der jeweiligen Gruppe zugeordnet werden kann. 

Beachten Sie bitte, daß Selbständige auch 

]. Leistungen aus dem Lastenausgleichsfond, 

2. Renten aus der Kriegsopferversorgung oder 
sonstige öffentliche Renten und Pensionen, 

3. öffentliche Beihilfen, 

4. Abfindungen, 

5. Übergangsgelder, private Renten, Pensionen oder 
sonstige Unterhaltsleistungen 

beziehen können, die dem Einkommen zuzurechnen sind. 

Bei Personen, die abhängig elWerbstätig sind, also Beamte, Angestellte oder Arbeiter, ist 

gleichfalls darauf zu achten, daß das Nettoeinkommen fUr März genannt wird. Die Lohn­

und Gehaltsabrechnungen stellen zunächst einen Bruttobetrag dar, von dem AbzUge einbe­

halten werden. 

Es handelt :ich hierbei um die Lohnsteuer, die Kirchensteuer und die Sozialversicherungsbei­

träge einschi. der Beiträge zu einer kommunalen oder staatlichen Zusatzversorgungsanstalt. 

Nicht als Abzuge gelten Beträge fUr VorschUsse, Werkswohnungsmiete, betriebliche Sterbe­

kasse, Ratenzahlungen odergerichtliche Lohn- und Gehaltspfändungen, die der Arbeitgeber 

gleich einbehölt. 
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.Wie hoch wal" im Monat März das Nettoeinkollllllen 

Diese IIAbzüge li sind also dem ausgezahlten hinzuzurechnen. Weisen Sie den 

Befragten hierauf bitte hin, damit eine klare Gruppenzuordnung ge·wCihrieistet ist. 

Ferner ist folgendes zu beachten: 

Erhält ein Arbeiter am 25. März einen Lobnabschlag und erst am 10. April·die Endabrech­

nung, so bitten Sie ·jhn, Ihnen die Hähe der Abschlagszahlung und den ungefä,hren Restbe­

trag zusammen anzugeben. Einmalige Zahlungen wie z.B. lotteriegewinne sind hier nicht 

zu berücksichtigen. 

e) Die wichtigsten Einkommensguellen 

Da Personen, die abhängig erwerbstätig sind, oft nur das Gehalt oder den Monatslohn als 

IIEinnahmen!! ansehen, andere Einkünfte jedoch nicht immer berücksichtigen, sind die wich­

tigsten Quellen im folgenden genannt: 

1. lohn oder Gehalt: Hierzu gehören sämtliche Ei!1nahmen aus nicht selbständiger Arbeit, 

Wehrsold, Familienausgleichszahlungen bei eingezogenen Soldaten sowie LohAausgleichs­

zahlungen im Krankheitsfall. 

2. Gratifikationen, 13. Monatsgehalt: einschi. besonderer Weihnachts-, Urlaubs- u.a. 

Zuwendungen, Abschlußvergütungen und Gewinnbetei ligungen, Jahresprämien (Tantiemen). 

Hierbei ist zu beachten, daß diese Beträge auf den Monat umzurechnen sind. 

3. Öffentliche Rente: Zu "Öffentlicher Rentell gehören Renten der gesetzlichen Unfallver­

sicherung, die Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenrenten, der Rentenversicherung 

der Arbeiter, der Rentenversicherung der Angestellten, der Knappschaftlichen Rentenver­

sicherung, der Rentenversicherung der Handwerker (frUher ADH), der Altershilfe für 

Landwirte (AHL) und der Alterssicherung der freien Berufe, der KriegsopfelVersorgung, 

d.ie Kriegsschadenrente nach dem Lastenausgleichsgesetz, Wiedergutmachul19sleistungen 

nach dem Bundesentschädigungsgesetz sowie das nach dem Kindergeldgesetz von den Fa­

milienausgleichskassen oder Arbeitsämtern gezahlte Kindergeld. 

4. Öffentliche Pension: Hierzu zählen nur Pensionen des tsffentlichen Dienstes, an 

Beamte, Richter oder Berufssoldaten im Ruhestand bzw. an deren Witwen und Waisen ge­

zahlt werden. 

5. Öffentliche UnterstUtzung: Arbeitslosengeld aus der gesetzlichen Arbeitslosenversiche­

rung und Einkünfte aus Arbeitslosenhilfe, aus der Sozialhilfe (früher IIFürsorge ll ) sowie 

Krankengeld der gesetzlichen Krankenversicherung oder der Ersatzkrankenkassen sowie 

Au,bi Idung,beihi Ifen. 

6. Untervermietung: Einkünfte aus Vermietung einzelner Zimmer, Mansarden usw. an 

haushaltsfre'mde Personen, wobei evtl. Dienstleistungen abzuziehen sind. 
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7. Private Rente und Unterstützung, Vermtsgenseinkommen, Sonstiges: Renten von privaten 

Unternehmen oder privaten Rentenversicherungsgesellschaften, leibrenten, Einkünfte 

aus privaten oder caritativen Quellen, Unterhaltsleistungen vom geschiedenen Ehemann, 

Beiträge fUr den lebensunterhalt alter Eltern von ihren Kindern, Alimente, Einnahmen 

aus Vermietung, Verpachtung oder Kapitalvermögen, wie Zinsen, Dividenden usw. 

Die Angabe von Naturalbezügen (Deputaten) darf hierbei nicht vergessen werden und 

soll in einem DM-Betrag angegeben werden. 

Bitte beachten Sie, daß auch Kinder Einkunfte hoben können. Gedacht ist hierbei an 

Waisenrenten, Alimentenzahlungen und Ausbildungsbeihilfen. 

Einkommen in ausländischer Währung sind in Deutsche Mark umzurechnen. 

Hat ein Haushaltsmitglied Einkommen aus mehreren der eben angefuhrten Quellen, so sind 

die einzelnen Beträge zu addieren und es ist dann die fUr dos Gesamteinkommen zutreffen­

de Einkommensgruppe anzukreuzen. 

Größere einmalige Beträge, wie Auszahlungen von lebensversicherungen, Hauptentschädi­

gungen des lastenausgleichs sind nicht einzubeziehen. 

usw. gelten nicht als Einkommen. 
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Haushalt mit Landwirt;;chaft, Viehwirtschaft u. dgl. 

In diesem Abschnitt ist die Größe der vom Haushalt genutzten Bodenflächen zu erfragen und 

festzustellen, wer von den Haushaltsmitgliedern sich an der Bewirtschaftung beteiligt. Oft 

wird von Haushaltsmitgliedern vergessen, ihre Mithilfe in einem landwirtschaftlichen Betrieb 

anzugeben, weil sie sich manchmal nicht schlUssig sind, ob auch eine nur gelegentliche Mit­

hilfe in der Landwirtschaft angegeben werden soll. GrundSCItzlich ist jede in der Berichts­

woche im landwirtschaftl ichen Betrieb des Haushaltes geleistete Arbeit anzugeben, auch wenn 

es sich z.B. nur um einen Tag Erntehilfe gehandelt hat. Weiterhin kann z.B. der Sohn eines 

Bauern, der tagsuber in der Fabrik arbeitet, noch abens bei seinem Vater in der Landwirtschaft 

mithelfen, oder die schulentlassene Tochter, die noch im elterlichen Haushalt lebt, kann in 

der Landwirtschaft mithelfen. Fragen Sie insbesondere bei den Bauersfrauen ausdrucklich nach 

ihrer Ttltigkeit in der Landwirtschaft. THtigkeiten im eigenen Haushalt werden hier nicht er­

faßt. Um alle landwirtschaftlichen THtigkeiten möglichst vollstHndig zu ermitteln, wird von der 

Größe der vom Haushalt bewirtschafteten FIHche ausgegangen und dann gefragt, wer v'on den 

Haushaltsmitgliedern in der Berichtswoche sich an der Bewirtschaftung beteiligt hat. 
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Hier,ist die Größe der genutzten Fltlche des 

vom Haushalt bewirtschafteten Betriebes an­

zugeben und entsprechend der Größe der ge­

nutzten die zutreffende Schi Usselzahl 

einzutragen, und zwar bei allen Haushalts­

mitgliedern. Bei Haushaltsmitgliedem mit 2 

EJ"'Nerbsttitigkeiten ist die der Größe der ge­

nutzten Fltlche entsprechende SchlUsselzahl 

bei beiden Erwerbsttltigkeiten einzutragen. 

Zur Landwirtschaftl ich genutzten Fltiche 

rechnen Ackerland, Gartenland, Fltichen 

mit Obstanlagen, Baumschulen außerhalb 

der Forstbetriebe,' Wiesen, Viehweiden, 

Landwirtschaft 

Wenn VOI1I Haushalt aus eine Bodenfläctle (NutZfläche) 

von 0,' und mehr ha landwirtschaftlich genl.ltzt wird, 
zu Erwerbszwecken ein Garte,..., Wein- oder Obstbau 
(anzugeben auch für Flächen unter 0,' ha), eine BaWll­
schule U.dgl. oder Tierhaltwlg betrieben oder eine 
Waldfläche bewirtschaftet wird, ist für die angeg .. 
bene Nutzfläche die entsprechende SchlUsselzahl bei 
allen HaushaltsnJitgliedern einzutragen. 
(BewirtSchaftete landwirtschaftliche Fläche von •••• 
bis unter •••• ha Größe der Bodenfläche)' ..,.., 

0" "" 0,' bis unter 2 ha 

2 5 ha 

5 '0 ha 

'0 20 "" 20 50 ha 

50 und mehr ha 

NIB' Tierzucht 

Rebland und Korbweidenanlagen. Wenn eine Bodenfltiche bewirtschaftet wird, dann fragen Sie 

zuntichst nach der Größe. Lassen Sie sich diese bitte nach Möglichkeit in Hektar angeben. 

Sollte die Angabe in einem ortsUblichen Fltichenmaß gemacht worden sein, dann rechnen 

Sie bitte die angegebenen Fltichenmaße entsprechend der folgenden Übersicht auf Hektar um. 

Übersicht 

zur Umrechnung ortsUblicher Fltlchenmaße in Hektar 

OrtsUbliches = qm =a = ho 

1 Wi rtschaftsmorgen 2500 25,0 0,25 

1 Quadrat Rute in Braunschweig 20,6 0,2063 0,002063 

1 Quadrat Rute in Hannover 21,8 0,2184 0,002184 

1 Quadrat Rute in Preußen 14,2 0,14185 Ö,0014185 

1 JUck in Oldenburg 2502 45,83 0,2502 

1 Feldmorgen in Braunschweig 2502 25,02 0,2502 

1 Waldmorgen in Braunschweig 3354 33,54 0,3354 

1 Morgen in Hannover 2621 26,21 0,2621 

1 Morgen in Preußen 2553 25,53 0,2553 

1 Morgen in Oldenburg 12216 122,16 1,2216 

1 frtink. Morgen 200O 20,0 0,20 

1 Tagewerk 3407 34,07 0,3407 

1 wUrttemb. Morgen 3 150 31,5 0,315 

1 badischer Morgen 360O 36,0 0,36 

1 Demot in Schl.-Holstein 500O 50,0 0,50 

1 Tonne in Schl.-Hoistein 500O 50,0 0,50 
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Waan VOll! Haushal t aus eine Bodenfläche ••• 

Nicht als landwirtschaftlich genutzte Flächen rechnen Forsten und Holzungen, unkultivierte 

Moorflllchen, Ödland und Unland (auch SteinbrUche, Sandgruben usw.), Geb1!ude, Hof­

flächen, Wegeland sowie Gewässer. 

Wird vom Haushalt keine Bodenfläche genutzt, so sind keine Eintragungen vorzunehmen. 
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Stellen Sie hier fest, welche der Haus­

haltsmitglieder in dem unter Frage 51 angege­

benen Betrieb in der Berichtswoche gearbe,itet 

bzw; mitgehalfen haben. Grundslltzlich ist 

hier jede in der Berichtswoche geleistete Ar­

beit in der Landwirtschaft anzugeben, auch 

von den Hat,lshd tsmi tgliedern war in 4er Be­

in dem VOIII Haushalt genutzten 
wirtsohaftlichen Betrieb etc. tätig '1 
(In diesem landwirtschaftlichen Betrieb mitar>­

... 
Nein 

wenn es sich z.ß.. nur um gelegentliche tageweise. Hi.lfe gehandet't hat. Hauswhtschaftliche 

. Arbeiten sind hier nicht anzugeben. Zur landwirtschaftlichen Arbeit rechnet insbesondere: 

Feldarbeit, Melken, das Besorgen einer Kleintierhaltung, ,Futterzubereitung, Milchkannen­

reinigung, Arbeiten im GemUse" und Obstgarten, Verarbeitung von Erzeugnissen aus land­

wirtschaftlichen Betrieben (KHsen,Buttem) usw .. Hauswirtschaftliche Arbeiten sind alle Ver­

richtungen im Haushalt fUr die Beköstigung und sonstige Versorgung der Familie des Betriebs­

inhaben und der im Betriebshaushalt lebenden oder beköstigten familienfremden Arbeitskrttfte. 

Gibt hier eine Person an, daß sie in der Landwirtschaft hilft, so profen Sie bitte, ob fUr diese 

Tt.ttigkeit im Teil Erwerbstätigkeit (i'Erste li oder Zweite gegenwtirtige Erwerbsttitigkeit") be­

reits Eintragungen gemacht worden sind. Ist das nicht der Fall,_ so holen ,Sie diese Eintragun­

gen nach. Die bisherigen Erfahrungen haben ntimlich gezeigt, daß landwirtschaftliche Neben­

nitigkeiten leicht vergessen werden. 

Wird vom Haushalt aus eine Bodenfltiche genutzt, so ist bei Haushaltsmitgliedem mit 2 Er­

werbsttitigkeiten, je naddem, ob das Haushaltsmitg!ied in dem vom Haushalt genutzte 

I.:mdwirtschaftlichen Betrieb ttitig war oder nicht.t: die Schlusselzahl "1" oder "2" bei beiden 

Erwerbsltltigkeiten einzutragen. 

Wird vom keine Bodenflöche genl.,ltzt, so sind keine Eintragungen vorzunehmen. 
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SCHLAGWORTVERZEI CHNI 5 

Se i te Se j te 

Abfindung 131 Beamtenkranken'kasse 53 

Abgänge von 11 Beamter 107 

Abgrenzung des Haushaltes 13 Bere ;tscheftspolizei 73 

Abwesenheit, Grund der 33 B<;'"Uf, z.Z. ausgeUbter 105 

Altenteil 75,76 Berufssoldat 73 

Alte",hilfe fUr Landwirte 132 53 

Angestellter 107 landwirtschaftlich genutzte 137 

Anlernling 108 Bodenflächen t yom Haushai t genutzt 135 

Arbeiter 107 Branche 103 

Arbeitgeber" Anzahl der 113 Bundesfl üchtl ingsCJuswe is 45 

Arbeit I hauswirtschaftl ich 139 Bundesgrenzschutz 73 

Arbeit, landwirtschaftlich 139 Bundesve rt riebenenauswe i s 45 

Arbeitsaufnahme 118 Doppel berufe 105 

Arbeitsbeendigung 118 Einkommensarten 130 

Arbeitsbereitschaft 115 EInkommensbezieher 130 

Arbeitslosengeld 77,132 Einkommensgruppe 129,130 

Arbeitslosenhilfe 77,132 Einkommenslage 129 

Arbe i tsschutzbesti mmung 118 Einkommensquellen 132 

Arbeitsstätte, Anschrift der 101 Einkünfte aus Vermietung 132 

Arbeitsstre iti gkeit 117 Einzel untermieter 13 

Arbeitsstunden, in der Berichtswoche Famil ienfremde Arbeitskräfte 109 
geleistete 115 Fam i lienstand 39 

Arbeitstage, normalerweise in der 
119 

Firmenunterkünfte 35 
Woche 

Flächenmaß, 137 
Arbeitsuche, Art der 93 

Freiberufstätiger 107 
Arbeitszeit Hauswirtschaftliche 115 

Arbeitszeit in der Berichtswoehe 117 
Freiwilliger Beitrag zur gesetzlichen 

65 Rentenversicherung 

Arbeitszeitregelung, betriebli ehe bzw. Geburtsjahr 29 
tarifliche 117 

Geholt 132 
Ausbildungsbe ihil fen 132,133 

Geistlicher 107 
Ausgefallene Arbeitstage durch 

125 Gemeindeschwester 107 Kronkheit 

Ausgefallene Arbeitstage durch GeschCiftszweig 103 

Urlaub 123 Gratifikation 132 

Aushilftötigkeit 71 Handelsvertreter, selbständiger 107 

Boubaracken 35 Handwerker, selbständiger 61,107 

Boufinna 99 Hausangesteil te 107 

Beamtenanwärter 107 Hausfrau 73 
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Hausgehilfin 

Hausgewerbetreibender 

Haushaltsvorstand, Stellung zum 

HeilfUrsorge der Polizei und 
Bundeswehr 

Heimarbeiter 

Heiratsjahr 

Jahrespl'Ömie 

Kindergeld 

Krankengeld 

Krankenkasse 

Krankenversicherung, privat 

Krankenversicherung, 

Kronkenversicherungsschutz 

Kurzarbeit 

Landwirtschaft 

Lebensunterhalt, Uberwiegend 

Lehrling 

Lohn 

Lobnausgl eichszahl ungen 

Mithelfender Familienangehöriger 

Nachfolgehaushalt 

Se ite 

107 

107 

31 

53 

107 

41 

132 

132 

132 

53 

53,55,57 

55 

51 

117 

135 

75 

108 

132 

132 

107 

7 

Name der Firma, des 
der Dienststelle, des Geschtiftes 99 

Nansenpass 43 

Naturalbezuge 133 

Nettoeinkommen 129,131 

Neubau nach dem 6.6.1961 7 

Öffentliche Beihilfen 131 

Öffentl iche Rente 132 

Ordnungsangaben 7 

Ordnungs- (Sicherheits-) polizei 73 

Pension 75,131,132 

Pfl ichtbeitrag zur Rentenversicherung 63 

Prakti kant 108 

Rente 

Rentenempfctnger 

75,131 

75 

Rentenversicherung, gesetzliche 59,61,63 
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Richter 

RUckerstattung der Versicherung 

Schichtarbeit 

Schlafgönger 

Schlechtwetterlage 

Schuler 

Schulentlassene 

Sei bsttindige 

Sonstige GrUnde 

Staatsangehörigke it 

Student 

Tmigkeit. ehrenamtlich 

Teilbeschctftigung, aus eigenem 
Entschluß 

Teilbeschtiftigung infolge Eigenart 
der Ttitigkeit 

Umschuler 

Se ite 

107 

63,65,67 

121 

13 

117 

73 

81 

61,107,109 

117 

43 

73 

71 

118 

117 

108 

Unterhalt durch Eltern, Ehemann 91 

Unterhaltsquellen 75 

Unterhaltsquelle,Uberwiegende 91 

UnterkUnfte, behelfsmllßig 35 

Unte"tUtzung 75 

Vermietung 75 

Verpachtung 75 

Volontllr 108 

Waisenrenten 133 

Weniger als 42 Arbeitsstunden 117 

Werkvertragsverhtiltnis, Ttitigkeit im 107 

Wi rtschaftszwe i 9 103 

Wohnpartner 13 

Wohnraum, weiteren 

Wohnwagen 

Zugang von Haushaltsmitgliedern 

Zuzug, in das Bundesgebiet einschi. 
Berlin (West) 

Zwischenmeister 

35 

35 

11 ,21 

47 

107 



ERHEBUNGSBLÄTTER 

dem Mikrozensus im April 1964 werden drei Zusatzbefragungen durchgefUhrf. 

FUr die Erhebungen 

I. BERUFLICHE AUSBILDUNG 

11. WOCHENEND PENDLER 

ist das grUne Erhebungsblatt I fUr die Erhebung 

111. HERKUNFTSGEBIETE DER VERTRIEBENEN UND FLÜCHTLINGE 

ist das gelbe Erhebungsblatt vorgesehen. 
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I. ,BERUFLlCt-LE AUSBILDUNG 

0) Zweck der Befragung 

Mit dieser Befragung soll ein Überblick uber den Ausbildungsstond der Bevölkerung und die 

Nutzung der verschiedenen Ausbildungswege gewonnen werden. Die Ergebnisse der Erhe­

bung können dazu beitragen, gegenwärtige und kUnftige Berufsnachwuchsprobleme recht­

zeitig zu erkennen. 

b) Wer ist zu befragen 

In die Erhebung Berufliche Ausbildung sind olle Personen einzubeziehen, die zwischen dem 

I. Januar 1899 und dem 31.12.1949 geboren wurden. 

Um Verwechslungen zu vermeiden, mUssen die Ordnungsangaben sorgfl:iltig im Erhebungs­

blatt eingetragen werden: der Familienname und Vorname sowie die laufende Nummer, die 

jede Person in der Grunderhebungsliste erhalten hat. Ferner gehören zu den Ordnungsanga­

ben die Ziffern, die unten links im Erhebungsbogen in die Spalten 2 bis 11 einzutragen sind. 

Die vier Signierzeilen jedoch fullen Sie bitte nicht aus. 

c) Allgemeines zum Frageprogramm 

Der erste Teil der Fragen ist auf die Ausbildung jeder Person gerichtet. Diese Fragen sind 

also an alle Personen der Geburtsjahrgänge 1899 bis 1949 zu stellen. Der zweite Fragenab­

schnitt (Fragen 11 bis 16) soll den Zusammenhang zwischen der Ausbildung und dem tatsäch­

lich ausgeübten Beruf erkennbar machen, wobei jeweils nur die in den Überschriften zu den 

Fragen abgegrenzten Personengruppen zu befragen sind. 

Bei den auf die Ausbildung bezogenen Fragen des ersten Teiles sind drei grundsätzliche Aus­

bildungswege zu unterscheiden. Für jeden Ausbildungsweg soll nur eine Ausbildungsart ein­

getragen werden: Von den ALLGEMEINBILDENDEN SCHULEN ist nur die zuletzt besuchte 

bzw. die zur Zeit noch besuchte anzugeben; von den BERUFSBILDENDEN SCHULEN bzw. 

HOCHSCHULEN ist, falls mehrere besucht wurden, nur diejenigen anzugeben, die unter 

den Beispielen als letzte genannt wurde; für die PRAKTISCHE BERUFSAUSBILDUNG sind 

bei den Personen, die sowohl ein Lehr- als auch ein Anlernverhältnis ordnungsgemäß abge­

schlossen haben I die Fragen 9 und 10 lediglich für daS>' Lehrverhältnis zu beantworten. 
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Zu Frage 1 darf nur die zuletzt (bzw. im 

April 1964 noch) besuchte Schule ang.,ge-

Berufliche Ausbildung 

Welche Schule wurde als besucht oder wird 

zur Zeit noch besucht? 

1. 

ben werden. "SonderschulenIl sind die Schulen fUr oder geistig behinderte Kinder 

(;z:.B. Taubstummenschule). Wenn angegeben wird, jemand habe zvletzt einen "Autbauzugll 

besucht, erkundigen Sie sich bitte, an welche Schulort der Aufbauzug angeschlossen war. 

Aufbauzuge, Autbauklossen sind lehrplanmtlßig festgeiegte Einrichtungen an Volksschulen 

mit weiterfuhrendem Lehrziel und mittelschultthnlichem Abschluß, die in der Regel mit Ab-

. schluß des 10. Schuljahrganges enden. 

Aufbauzuge an Höheren Schulen CIAufbauschulen") sind Schülen, die auf dem Abschluß ei­

nes Höheren Schuljahrganges der Volksschule aufbauen und die SchUler in einem verkUrzten 

Ausbildungsgang an das Ziel der Hochschulreife heranfuhren. FUr Wirtschaftsoberschulen ist 

sorgfaltig zu unterscheiden, ob sie eine Form der Höheren Schule sind (sie mUssen dann die 

Möglichkeit bieten, wenigstens eine eingeschrankte Hochschulreife - Fakultätsreife - zu 

erwerben) oder ob sie den Charakter einer Berufsfachschule tragen. Im zweiten Fall sind sie 

bei Frage 4 zu erwahnen. Neben einer Erwerbstätigkeit noch besuchte allgemeinbildende 

Schulen (Abendschulen) sind zu Frage 1 nicht anzugeben. 
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Wenn keine allgemeinbi Idende Schule mehr 

besucht wird, tragen Sie bitte das Jahr ein, 

Berufliche Ausbi Idung 

In welchem Jahr wlM"de die Schule verlassen? 

in dem die zuletzt besuchte" allgemeinbildende Schule verlassen wurde. 

Wird noch eine allgemeinbildende Schule besucht, tragen Sie bitte "00" ein. 

- 149 -



Es ist gemtiß den Beispielen anzugeben, mit 

welchem Ausbildungsstancl der Besuch allge. 

m.inbildender Schulen beendet wurde. fra­

· '·Berufliche Ausbildung 

falls beendet: 

Mit welchelll Abschluß ? 

3. 

gen ·Sie bitte bei der Angabe IIObersekundoreife" genau, ob der Schulbesuch direkt mit die­

ser Versetzung beehdet wurde oder ob die Htshere Schule zwar noch ein oder mehrere Jahre be­

sucht wurde, die betreffende Person jedoch kein Abitur gemacht hat. Im letztgenannten Fall 

ist IIAbgong zwischen Obersekundareife und Abitur" einzutragen. Ermitteln Sie ferner bitte, 

ob Personen, die als letzte Schule die Volksschule oder Mittelschule besucht haben, spllter 

noch die Hochsch",lreife durch Besuch VOr) Abendschulen erworben haben. FUr eine solche Per­

son wl:lre bei Frage 3 einzutragen durch Abendkurse" o.H. 
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Berufl iche Au.bi Idung 

Zu Frage 4 .011 die Art der berufsbildenden 
Welche Berufsbildende Schule Hochschule 

Schule bzw. Hochschule angegeben werden. wurde außerdem oder wird zur Zeit noch besucht.? 

4. 

Bei dieser Froge ist besonders der Unterschied zwischen Berufsschule und Berufsfachschule zu 

beachten. Berufsschulen sind berufsbegleitende Teilzeitschulen, die 

a) 

b) während der praktischen Berufsausbildung 

c) von schulentlassenen oder vorzeitig abgegongenen Jugendlichen unter 
18 Jahren 

d) in der Reg;1 1 oder 2 Tage wöchentlich 

besucht werden. Beispiele: Gewerbliche, kaufmännische, hauswirtschaftliehe, landwirtschaft­

liche Berufsschulen. Berufsschulen wurden nach dem 1. Weltkrieg in den zwanziger Jahren ein­

gerichtet und leisten die frUhere UFortbildungsschule ll ab. 

Berufsfachschulen sind berufsvorbereitende oder berufsausbildende Vollzeitschulen, die 

a) freiwillig 

b) von schulentlassenen oder vorzeitig abgegangenen Jugendlichen in der 

Regel unter 18 Jahren 

c) in mindestens ein Jahr umfassendem Unterricht 

besucht werden. Beispiele: Handelsschulen, Haushaltungsschulen, Haushalts- und Kinder­

ptl egeri nnensc hu len. 

Fachschulen sind berufsfortbildende Vollzeitschulen, die 

a) freiwillig 

b) auf der Grundlage einer schon erworbenen Berufsausbildung 

c) von nicht mehr berufsschulpflichtigen Personen uber T8 Jahren 

d) mit 30 bis 40 Wochenstunden Unterricht von mindestens einem halben Johr 

zur weiteren beruflichen Fortbildung auf einen in der Regel höher qualifi­

zierten Beruf 

besucht werden. Beispiele: Seefahrt-, Kunst-, Musik-, Frauenfach-, Krankenpflegeschulen. 

Die fruher den Fachschulen zugerechneten Bau-, Ingenieur- und Technikerschulen sowie die 

Verwaltungsschulen sind als solche - nicht als "Fachschulen" zu. notieren. 

Unter Hochschulen werden hier verstanden: Technische Hochschulen, Tierärztliche Hochschulen, 

FOl'Sthochschulen, Bergakademien, Handels- und Wirtschaftshochschulen, Philosophisch-theolo­

glsche Hochschulen, Kirchliche Hochschulen, Musikhochschulen, Hochschulen fUr bildende 

KOnste, Sporthochschulen. Es gehören nicht dazu: Hochschulen, die allein der Faschung und 

Erwachsenenfortbildung dienen/sowie die Volkshochschulen. 
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noch 
4. 

'Welche Bel"ufsbildende Schule bzw. Hochschule 

wtN'de außerdem oder wird zur lei t noch besucht? 

Insbesondere Ptidagogische Hochschulen und lehrerbildende Anstalten sind als solche zu no­

tieren. 

Falls es Ihnen nicht möglich ist, die Art der besuchten berufsbildenden Schule zu bestimmen, 

vennerken Sie bitte Namen und Ort der Schule .. 

Hat ein Befragter zwei (oder mehr) verschiedene berufsbi Idende Schulen besucht I so ist mög­

lichst nur diejenige einzutragen, die bei den Beispielen ao.letzter Stelle erwähnt ist. In Zwei­

felsföllen sollte die Sachlage am rechten Rand des Fragebogens mit einigen 5tltzen geschildert 

werden. 
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Berufliche Ausbildung 

Hier ist das Jahr einzutragen, in dem die 

letzte PriJfung an der genannten berufsbi I .. 

In welchem Jahr wurde die letzt.e Prüfung an der 
unter Frage 4 genannten abgelegt ? 

5. 

denden Schule bestanden wurde. Da es denkbar ist, daß Befragte zwar eine 

Schule besucht, dort jedoch keine PrUfung abgelegt haben, bitten wir zu Frage 5 folgende Ein­

tragungsmtsglichkeit sorgfetltig zu unterscheiden: 

Schule wird z.Z. noch besucht: 

Schulbesuch beendet I ober ohne 

AbschlußprUfung: 

Keinerlei Schule zu Frage 4 angegeben 

I 
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Frage 5 "00" 

Froge 5 li_li 

Frage 5 "_" 



Bitte tragen Sie die Fachrichtung, fUr die 

eine zu Frage 5 erwtlhnte PrUfung bestanden 

Berufliche Ausbildung 

Für walohe FactJridltung wurde diese·Pl'Üfung 
gelegt '1 

6. 

wurde, sehr genau ein. Auch bei mehreren Fachrichtungen, z.B. Mathematik und Physik, ist 

nur eine und zwar diejenige, die dem Befragten fur seine beruflichen PIHne als 

wichtigste erscheint. 
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-Berufl iche Ausbildung 

Gemtiß den Beispielen ist zu Frage die Welche Bezeichnung hatte diese ? 

offizielle Bezeichnung der Abschlußprüfung zu nennen. 

- 159 -



Lehrlinge sind Arbeitnehmer, die auf Grund 

eines Lehrvertrages im Betrieb eines Lehrherrn 

in einem anerkannten Lehrberuf ausgebildet 

werden (z.B. Glaser, Uhrmacher). Anlem­

.!.!!!i! sind Arbeitnehmer, die auf Grund ei .. 

nes Anlemvertrages im Betrieb eines Arbeitge-

Berufliche Ausbi Idung 

80. 

Besteht z.Z. ein vertragliches Lehrverhältnis, 
oder wurde ein solcltes ordnW'lgsgetnäB beendet '? 

Besteht. z.Z. ein vertraglicnes AnlernverhlUtnis 
mit einer geplanten Dauer von 1 1/2 
.Jahren, oder wurde ein solches beendet ? 

8b. 

bers in einem anerkannten Anlernberuf mindestens 1 1/2 Jahre lang ausgebildet werden (zoB. 

Papier'macher, Teilzeichnerin). Da die Ausbildungswege in verschiedenen Berufen und zu ver­

schiedenen Zeiten nicht immer einheitlich geregelt wurden, kann fUr die Beurteilung des er­

folgreichen Abschlusses eines Lehr- (Anlem-)verhHltnisses nicht die Froge zugrunde gelegt wer­

den, ob eine Abschlußpr1Jfung bestoneen wurde. Als abgeschlossenes Lehr- (Anlem-)verhHltnis 

im Sinne dieser Erhebung gilt auch eine Lehrzeit, fUr die keine AbschlußprUfung vorgesehen 

war. Ausschlaggebend ist ,also, daß ein Lehr-(Anlem-}verhCiltnis lIordnungsgemCißu beendet 

wurde. 

Lehr- und AnlemverhCiltnisse, die den genannten Vorausset;.ungen nicht entsprechen, werden 

nicht im Erhebungsbogen eingetragen. 

Auch Personen, die als Praktikanten oder VolontCire ausgebildet werden oder ausgebildet wor­

den sind, sollen nicht zu Frage Sa/b angegeben werden. Praktikanten sind Arbeitnehmer, die, 

ohne in einem Lehr- oder AnlemverhCiltnis zu stehen, im Betrieb Arbeitgebers eine vor­

geschriebene praktische Ausbildung erhalten, die das Fach- und Hochschulstudium fUr einen 

bestimmten Beruf ergCinzt. VolontCire sind Personen,die/ohne in einem Lehr- oder Anlemver­

hCiltnis zu steheo, in einem Betrieb praktisch mitarbeiten, um sich fachliche Kenntnisse anzu­

eignen, in der Regel ohne fUr ihre TCitigkeit ein Entgelt zu erhalten. 

Es ist zulCissig, jedoch nicht erforderlich, daß MeisterprUfungen zu Fiage 8a angegeben werden. 
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Es ist das Jahr einzutragen, in dem die zu Ba 

oder Sb angegebene Ausbildung ordnungsgemHß 

Berufliche Ausbi Idung 

In welchelII Jahr wurde die unter Ba oder Sb ... 

nannte Ausbildung abgeschlossen ? 

9. 

abgeschlossen wurde. Besteht das Lehr- oder AnlemverhHltnis am Stichtag noch, ist "00" ein­

zutragen. 
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Jedes lehr- OcIer Anlernverhaltnis dient der 

fUr einen ganz bestimmten Beruf. 

· Ausbfldung' .. 

F'UI" I'/elchen Beruf erfolgte diese Ausbildung ? 

Es ist wichtig, daß zu Frage 10 die qffizielle Bezeichnung dieses Berufes genannt wird. Wei­

sen Sie auch darauf hin, daß mit Frage 10 nicht der ausgeubte, sondern der Beruf, fUr den die 

lehr- bzw. Anlernzeit absolviert wurde, erfaßt werden soll. Es spieltdabe'j keine Rolle, ob 

dieser erlernte Beruf jemals ausgeubt"worden ist oder nicht. 
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Die Fragen 11 und 12 sind lediglich an ei­

nen ganz speziellen Personen kreis zu rich­

ten - an alle Frauen, fUr die aus der Grund­

erhebung hervorgeht, daß sie zur Zeit nicht 

erwerbsttlti-g sind (Signierziffer "2" bei Fra­

ge 22 der Grunderhebungsliste), die jedoch 

entweder eine berufsbildende Schule bzw. 

Berufliche Ausbildung 

110. 

Wurde nach Abschluß der A.usbildung j811111.18 elna 

Erwarbstätigkeit im Ausbildungsberuf ausgeübt ? 

11b. 

Sofern nicht illl Ausbildungsberuf gearbeitet wurde: 
Wurde nach Abschluß der Ausbildung eine andere 
Erwerbstätlgkeit ausgeübt 1 --

Hochschule besucht oder eine praktische Berufsausbildung absolviert haben. Nachdem Sie 98-

prUft haben, ob diese drei Voraussetzungen (weiblich, nichterwerbsttltig, Ausbildung) zutreffen, 

stellen Sie bitte ob diese Frauen in dem Beruf, fUr den sie ausgebildet wurden, jemals ge­

arbeitet hoben. Die Frage, ob beispielsweise das Studium einer bestimmten Fachrichtung an der 

Univenitl:lt als den anschließend gewClhlten Beruf zu betrachten ist oder ob 

kein Zusammenhang zwischen Ausbi Idung und anschließender TCltigkeit bestand, soll nach Mög­

lichkeit von den Befragten selbst entschieden werden. In GrenzfClllensol1 der Zusamrre nhang zwi­

schen AIS bildung und T6tigkeit bejaht werden. 

Hatte der spCIter gewClhlte Beruf nichts mit der Ausbildung zu tun, so ist die Frage 110 mit 

uneinu, die Frage llb mit "jaU zu beantworten. 
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Wenn die Fragen 11a oder 11b bejaht wurden, 

ist zu Frage 12 anzugeben, bis zu welchem 

Berufliche Ausbildung 

In welche .. "JaIv' wul"de diese Erwerbstätigkllit 
Mandat '1 

12. 

Jaljr die Erwerbstatigkeit gedauert hat. Sollte eine Frau sowohl im Ausbildungs- als auch in 

einem Beruf tHtig gewesen sein, so ist das Jahr einzutragen, in dem sie uberhaupt ziJ-

letzt war. 
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Iterufliche Ausbildung 

13. 

Alle Personen I fUr die in der Grunderhe­ Seit wann wird der gegerrA'ärt.ige Beruf (iatigkeit) 

bungsliste bei ausgeübt? 

0) Frage 39 (Tl:itigkeit wird QusgeUbt als:) die SchlUsselzahl "5" bzw. "911 

(Arbeiter bzw. gewerblicher Lehrling usw.) oder 

b) 39 (Tötigkeit wird ausgeubt als:) die SchlUsseizahl "2" (Mithelfender 

Familienangehöriger) Frage 34 die SchlUsselzahl "1 11 (selbst pflichtver­

sichert in der Arbeiterrentenversicherung) 

eingetragen wurde, sollen gefragt werden, seit welcbem Jahr sie im gegenwärtig aU,sgeUbten Be­

ruf arbeiten. Diese Frage hat das Ziel, unter den Arbeitern diejenigen zu ennitteln,die einen Berufs­

wechsel vorgenommen haben. Als ein solcher Berufswechsel ist nicht die normale berufliche 

Weiterentwicklung zu verstehen, auch wenn sich dabei naturgemljß häufig der Schwerpunkt 

der Ttitigkeit etwas verlagert. 
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Die Fragen 14 bis 16 sind fUr alle die Per­

sonen bestimmt, die am Stichtag, dem 

22. April 1964, waren (5ig­

nierziffer "1" bei Frage 22 der Grunderhe­

bungsliste). Die Frage 140 soll nicht an die 

Auskunftsperson gerichtet werden I Sie ist 

als Frage 38 bereits bei der Grunderhebung 

gestellt worden. Übernehmen Sie bitte die 

Berufl Ausbildung 

140. 

Welche Tätigkeit (Beruf) wil"d ausgeUbt ? 

Wird der gegenwärtige Beruf (Tätigkeit) auf Grund 
einer unter 4 g&naMten Ausbildung ausgeübt 7 

Wird der gegenwärtige Beruf (Tätigkeit) auf Grund 
einer unter Ba oder 8b genaMten Ausbildung aus-. 
geübt 7 

in der Grunderhebungsliste eingetragene Antwort. Darauf wird mit den Fragen 14b und 14c 

- so wie mit den Fragen 110 und llb fUrdie fruhere ErwerbstCitigkeit weiblicher Personen -

der Zusammenhang zwischen Ausbildung und Beruf fUr die gegenwtirtige Erwerbstätigkeit un­

tersucht. Das zu 11 Gesagte gilt entsprechend. Es sei ausdrUcklich darauf hingewiesen, daß 

die nUigkeit einer Person gleichzeitig auf Grund des Besuchs von berufsbildenden Schulen und 

auf Grund einer praktischen Berufsausbildung ausgeubt werden kann, also die Fragen 14b und 

14c mit "jan beantwortet werden können. 

- 173 -



FUr alle Feille, in denen die befragten 

'nen ihre TCitigkeit nicht auf Grund einer ange­

gebenen Ausbi !dung ausUben, und in den F.l:illen, 

Berufliche Ausbi Idung 

150. 

F.alls der gegenwärtige Beruf (Tätigkeit) nicht 
auf Grund der genannten Ausbildung ausgeübt wird: 

Ging ihm eine formlose EInarbeitung im Betrieb 
voraus? 

in denen keinerlei berufliche Ausbildung ange- '------'-----------.-.--' 

geben worden ist, soll weiter gefragt werden, ob r-------------' 
statt dessen eine formlose Einarbeitung durch den Uber wieviel Monate erstreckte sich 1iese formlose 

Einarbei tung ? 

Betrieb stattgefunden hot. Eine solche betrieb-

liche Ausbildung kann erfolgen durch: 

0) mehr oder weniger kurzfristige Einarbeitung fUr bestimmte Verrichtungen eines 

Arbeitsprozesses, wie sie im allgemeinen von sogen. lIangelemten" Arbeitern 

ausgefuhrt werden; 

b) vom Betrieb eigerichtete Ittngerfristige Ausbildungsgttnge, die das Ziel haben, 

die Qualifikation geeigneter Arbeitskrttfte der Belegschaft anzuheben; die Aus­

bildung erfolgt im Rahmen eines normalen Arbeitsverhältnisses. 

Ist die Frage 15a mit "ja" beantwortet worden, tragen Sie bitte zu 15b die Zahl der Monate 

(nicht der Jahre) ein. 

Eine genaue Beantwortung der Fragen 15a und 15b ist vor allem fUr die manuell tätigen Per­

sonen wichtig. 
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Mit der Frage 160 ,ollen die Arbeit,krtifte er­

faßt werden, die seit 1950 aus der Landwirt­

schaft abgewandert sind. FUr einen Studen-

Berufl iche Au,bi Idung 

160. 

Ist. naeh 1950 \/01' der 9Elg8rMärtigen 
kelt längere Zeit ununterbrochen in der landwirt­
schaft ... auch als Mithelfender FBlllilienangehöriger _ 
gearbeitet worden? 

ten beispielsweise, der in seinen Semester- 9 
ferien drei Monate lang beim Bauern gegen . 
Entgelt geholfen hat, ist die Frage 160 mit ....,v_on_"'M __ bi_._W8M __ 1 __ -, ________ ..! 

unein u zu beantworten. Auch nebenberufliche landwirtschaftliche Tl::ltigkeit soll hier nicht an­

gegeben werden, sei es, daß der Sohn eines Landwirts abends und am Wochenende neben seiner 

T-tftigkeit als Schlosser noch zu Hause hilft, sei 'es, daß ein Befragter eine landwirtschaftliche 

Nebenerwerbsstelle betrieben hat. 

Ist die Frage 160 positiv beantwortet worden, so soll zu 16b Beginn und Ende der ErwerbstHtig­

keit in der Landwirtschaft eingetragen werden. Dabei darf die zweite Jahreszahl entsprechend 

der Einschränkung in Frage 16a nur zwischen 1951 und 1964 liegen. 
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11. WOCHENENDPfNDLER 

a) Zweck der Befragung 

Die starke Verkehrsintensität an Wochenenden wird unter anderem beeinflußt von der Zahl 

der Personen, die zwar an ihrem Arbeits- bzw. Ausbildungsol} wohnen, aberdoch hCtufig 

uber das Wochenende zu ihrer Familie reisen. Über das Ausmaß dieser Reisen und Uber die 

dabei· benutzten Verkehrsmittel soll die Zusatzerhebung WOCHENENDPENDLER Auf­

schluß geben. 

b) Wer wi rd befragt 

Es sind alle Personen in die Erhebung einzubeziehen, die 

1. zwischen dem 1. Januar 1899 und dem 31. Dezember 1949 

geboren wurden I und 

2. erwerbstätig sind (Signatur 111" bei Frage 22 der Grunderhebungs­

liste) 

oder eine Schule besuchen bzw. studieren (Signatur 112" bei Frage' 

23 der Grunderhebungsliste) 

Die zu befragenden Personen mUssen auf jeden Fall schon fUr die Zusatzerhebung BERUFLICHE 

AUSBILDUNG in das grUne Erhebungsblatt eingetragen worden sein. Sie brauchen also ledig­

lich im Interview mit den Fragen 17 bis 21 fortzufahren, sofern die unter 2. genannte Vor­

aussetzung gegeben ist. 
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Hier ist !ljo" einzutragen, wenn eIne Per­

son wISchentlieh, 14-ttlglieh, alle drei 

Wochen oder monatlich uber das Wochen­

Woehenendpend ler 

17. 

Wer ist in den letzten zwölf Monaten über das Wochen­
ende von seinem Arbeitsplatz bzw. Ausbildungsort 
an seinen Heimatwonnsitz (nach Hause) gefahren? 

ende vom Arbeits-(Ausbi Idungs-)ort zu ihrer Farni lie (zum "Heimatwohnsitzll
) fl:lhrt. Dabei ist 

es gleichgUltig, ob das Reiseziel der elterliche Wohnsitz oder der vVohnsitz des Ehegatten ist. 

Die Angaben s·jnd fUr den Zeitraum von Mai 1963 bis April 1964 einschließlich zu machen, 

und zwar auch dann, wenn nur in einem bestimmten Zeitabschnitt, z.8. im Sommer 1963, ge­

pendelt,wurde. 

Wird die Frage 17 mit unein u beantwortet, entfallen die Fragen 18 bis 21 . 
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Bei de; Frage 18 soll der Sach­

verhalt eingetragen werden. Bitte vermerken 

Wocheneridpendler 

Wie oft wurde im ;t-llgemeinen gefahren '1 

18. 

Sie nicht zwei oder mehr Antworten zu diesen Fragen, denn es ist bei der spCiteren Bearbeitung 

der Erhebungsbogen im Statistischen Landesamt sehr viel schwieriger als fUr Sie direKt bei der 

zu entscheiden, welche Antwort den uberwiegenden Sachverhalt wiedergibt. 

Verwenden Sie bei Frage 18 bitte eine der bei den Beispielen vorgegebenen Kategorien. Tra­

Sie vor allem keine Antworten wie ""unterschiedlich" oder ein' I 
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Wochenendpendler ' 

Bei 19 können die Monate durch römische In welchen Monaten wul"de gefahren? 

wiedergegeben werden (Mai 1963 = V, 

Juni ,1963 = V'I, Dezember 196.3 = XII, Januar 1964 = I usw.). In jedem Falle dUrfen je­

doch nur Monate eingetragen werden, die innerhalb des Erhebungszeitraumes vom 1 Mai 1963 

bis zum 30. April 1964 liegen. 
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Durch Frage 20 soll die Entfernung zwischen 

Arbeits-{Ausbi Idungs-)ort und Heimatwohnsitz 

Wocheoendpendler 

Wieviel Kilometer wird bis ZIMI Heimatwohnsttz 
gefahren? ' 

20. 

festgestellt werden; dabei sind die im innerstädtischen Verkehr nicht zu berUcksich­

tigen. Ist die abgeru'ndete Zahl der Kilometer nicht bekan'nt, soll der Heimatwohnsitz selbst 

(mBglkhst mit Postleitzahl) eingetragen werden. 
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Das Verkehrsmittel, mit dem,der größte Teil 

des Weges (nicht die längste Zeit der Reise) 

zurUckgelegt wird, ist bei Frage 21 anzuge-

Wochenendpendler 

21. 

Welches Verkehrsmittel zur' Fahl"t 2whchen Ar'beits-, 

Ausbildungsor't und Ql"t des Heimatwohnsitzes wird 
hauptsächlich benutzt ? 

ben. Fährt beispielsweise eine Person beL der Reise zum Heimatwohnsitz zunächst eine Stunde 

mit dem D-Zug, wobei sie etwa 100 km zl!rUcklegt, anschließend auf der restlichen Strecke 

von 50 km anderthalb Stunden lJ1it einem Autobus, so ist IIEisenbahn ll einzutragen. Die im 

innerstädtischen Zubringerverkehr benutzten Verkehrsmittel sind nicht zu berucksichtigen. 
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.. 

111. HERKUNFTSGEBIETE DER VERTRIEBENEN FLÜCHTLINGE. 

a) der Erhequng 

Zu den Aufgaben jeder BevC:Slkerungsstatistik gehört die Beobachtung der Wanderungsstrl:Sl')'1e. 

FUr Deutschlord mit seinen ungewtShnlich schwerwiegenden Nachkriegsproblemen sind dabei 

die Feststellungen uber Herkunft und Verbleib der Vertriebenen und FIUchtlinge von beson­

derer Bedeutung. 

Mit der Zusatzbefragung uber die HERKUNFTSGEBIETE DER VERTRIEBENEN UND FLÜCHT­

LINGE sollen d!esem Thema in erster linie die seit der letzten Erhebung im Jahre 1957 

eingetretenen Vertlnderungen untersucht werden. 

b) Wer wird befragt 

In diese Erhebung werden alle Personen einbezogen, die bei Ausbruch des 2. 

also am 1. September 1939 I oder zu irgendeinem sptlteren Zeitpurikt. ihren Hauptwohnsitz 

außerhalb der jetzigen Grenzen des Bundesgebietes hatten. Ungeachtet des Kernthemas 

der Erhebung sind auch alle Personen, die am 1.9.1939 oder spl:iter ihren Hauptwohnsitz 

im westlichen Ausland hatten, in das gelbe Erhebungsblatt einzutragen. 

Personen, die-nach dem 1.9. ]939 geboren wurden, sind auch dann in die Erhebung einzu­

beziehen, wenn lediglich der erziehungsberechtigte Eltemteil - bei ehelichen Kindern der , 
Vater, bei unehelichen die Mutter - am 1.9.1939 oder spl:iter ihren Hauptwohnsitz außer-

halb des jetzigen Bundesgebietes hatten. Das gelbe Erhebungsblatt ist also nicht nur fUr die 

Personen selbst auszufullen, die nach dem 1.9.1939 in das jetzige Bundesgebiet zugezogen 

sind, sondern auch fUr deren Kinder, gleichgUltig, ob die Kinder erst nach dem Zuzug ge­

boren wurden oder schon- vorher. Denken Sie bitte vor allem in den Fl:illen an diesen Um­

stand, in denen Sie nach dem 1.9.1939 gebor.ene Personen befragen, die nicht mehr bei 

ihren Eltern leben. FUr Kinder, deren Vater - bei unehelichen Kindern die Mutter -

nach dem 1.9.1939 geboren wurde, ist die entsprechende Frage auf die Großeltern vl:iter­

licherseits - bzw. mUtterlicherseits - auszudehnen. 

c) Erltiuterung der beiden Fragen 

Bei der Erhebung uber die HERKUNFTSGEBIETE DER VERTRIEBENEN UND FLÜCHTLINGE 

sind nur zwei Fragen zu stellen: 

1. Hauptwohnsitz bei Kriegsausbruch 

2.':.Jahr des Zuzugs in das Gebiet der jetzigen Bundesrepublik rioch 

Kriegsausbruch • 

Hatte eine Person am 1.9.1939 mehrere Wohnsitze, so ist derjenige einzutragen, der 

fUr die Lebensverhl:iltnisse des Befragten bestimmend war. Diese Unterscheidung 

ist dann wenn beispielsweise eine Person einen Wohnsitz lediglich aus beruf­

lichen GrUnden hatte, das familil:ire leben dieser Person (die "persönlichen le.bensverhl:ilt­

nisse") sich jedoch auf einen anderen Wohnsitz konzentrierte. 
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FUr Personen, die nach dem 1.9.1939 geboren sind, ist der damalige Wohnsitz des Vaters 

.. bei unehelichen Kindern der Wohnsitz,der Mutter .. einzutragen. 

FUr Personen, die am 1.9.1939 bei der Wehrmacht (einschließlich 55) oder beim Reichs­

arbeitsdienst (RAD) eingezogen waren, gilt als Hauptwohnsitz der Wohnsitz vor der Einbe­

rufung. Die ehemaligen Berufssoldaten und planmaßigen FUhrer des RAD gilt der Standort 

als Hauptwohnsitz. 

Für die regionalen Angaben (Staat;Land;Provinz; Kreis) sind die Grenzen des am 31.12.1937 

geltenden Gebietsstandes zugrunde zu legen. Bei ungenauen Antworten lassen Sie sich 

die Lage des Hauptwohnsitzes durch andere Hinweise erlautern (nachstgelegene Großstadt 

o.ä.) 

In einigen Fallen werden die Befragten bei Kriegsausbruch, also am 1.9.1939, noch im 

heutigen Bundesgebiet gewohnt haben; da diese Personen gemaß leitfrage irgendwann 

nach dem 1.9.1939 außerhalb des Bundesgebiet ihren Hauptwohnsitz gehobt haben, fragen 

Sie sie bitte zusätzlich nach dem Hauptwohnsitz zum Zeitpunkt der oder Flucht. 

Der gleiche Fall kann fUr Personen zutreffen, die am 1.9.1939 im heutigen Gebiet der Sow" 

jetischen Besatzungszone gewohnt haben. Auch sie sind zusätzl ich nach dem Hauptwohn­

sitz zum Zeitpunkt der Vertreibung oder Flucht zu fragen. Einzutragen brauchen Sie den 

zusl:itzlich erfragten Wohnsitz natUrlieh nur dann, wenn er vom Hauptwohnsitz am 1.9.1939 

tatsl:ichlich abweicht. Personen, die am 1.9.1939 in der heutigen Bundesrepublik oder der 

Sowjetischen Besatzungszone wohnten und sich danach noch im westlichen Ausland nieder­

gelassen haben, sind entsprechend nach dem letzten Hauptwohnsitz vor dem Zuzug in'die 

Bundesrepublik zu fragen. 

In allen Zweifelsfdllen geben !)ie bitte auf einem gesonderten Blatt, gekennzeichnet mit den 

Ordnungsangaben, eine kurze Darstellung des Sachverhaltes. 

Auf dem gelben Erhebungsblatt sind nicht nur die Ordnungsangaben, sondern auch die An­

gaben aus der Erhebungsliste des Grundprogramms (Geschlecht, Geburtsjahr, Familienstand, 

Staatsangehörigkeit, BundesvertriebenEfl-bzw_ Fluchtlingsausweis) von Ihnen zu ubertragen. 
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Aus Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1962, Teil I 

Ne. ":' - Tag der Ausgabe: Bonn, den 29. Dezember 1962 767 

Gesetz 
über die Durchführung einer Repräsentativslatlstlk 

der Bevölkerung und des Erwerbslebens 
(Mikrozensus) 

Vom 21. Dezember 1962 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz be­
sdllossen: 

§ 1 

Uber die Bevölkerung und das Erwerbsleben wird 
in den Jahren bis einsdlließlich 1968 eine Bundes­
statistik auf repräsentativer Grundlage (Mikro-
zensus) durchgeführt. • 

1.2', ." 
,,)I- -

(I) Die Sta.tistik wird einma'\ .,jährlhh mit einem 
Auswahlsatz von 1 % und. dreimal jährlich mit 
einem AuswahLsatz von 0,1 0/. der Bevölkerung 
erhoben. 

(2) Die Statistik besteht aus einem Grundpro­
gramm, das im. Bedarfsfalle diudl ein Zusatz­
programm erweitert werden kann. 

§ 3' 

In dem Grundprogramm werden folgende 
bestände erfaßt: 

1. Merkmale der Person, c;l,r Familie, des Haus­
halls, der Staatsangehörigkeit, Vertriebenen­
(Flüchtlings-)eigensdlaft und Wohnsitz, 

2. beruflidle, wirtsc:haftliQl8 Wld soziale Ver 
hältnisse, insbesondere Brwerhstätigkeit 
soziale Sicherheit. 

§ 4 

(1) In Zusatzprogrammen kannen sonstige dem 
§ 1 entsprechende Tatbestände erfaßt werden. Für 
die Anordnung der Zusatzprogramme und die Fest­
legung der zu erhebenden 'tatbestände gilt § 6 
Abs.2 StatGes vom 3. Septetnber 1953 (Bundes­
gesetzbl. I S. 1314) entsprechend. Die Zusatzpro-

gramme dürfen nur Tatbe!otände umfassen, deren 
F.rhebung zur Wahrnehmung öffentlicher Aufgaben 
erforderlich ist. Sie sir:d Dach Art und Umfang auf 
das notwendige Maß zu beschränken und so zu 
gestalten, daß die Auskunftspflichtigen möglidlst 
wenig belastet werden. 

{2l 4ur '\{orbereitung der Zusatzprogramme kön­
nen Probeerhebungen auf freiwilliger Basis mit 
einem Auswahlsatz von nicht mehr als 0,1 % vor­
genommen werden. 

§ 5 

sind Haushaltsvorstände und 
volljährige Mitglieder der Haushalte. 

§ 6 

(1) Die Erhebungen werden durch pcrsönlidle 
oder schriftliche Befragung durchgeführt. Die Ab­
gabe schriftlicher Angaben in verschlossenem Um­
schlag ist zulässig. 

(2) Die der Befragung zu betrauenden Per­
sonen sind von den zu!ttändigen Landesbehörden 
auszuwählen; sie müssen Gewähr für Zuverlässig­
keit und Verschwiegenheit bieten. 

§ 7 

Dieses Gesetz gilt nadl. Maßgabe des § 13 Abs. 1 
des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(BundesgesetzbI. I S. 1) auch im Land Berlin. Redlts­
verordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlas­
sen werden. gelten im Land Berlin nadl § 14 des 
Dritten Uberleitungsgesetzes. 

§ B 

Dieses Gesetz tritt am I. Januar 1963 in Kraft. 

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates 
"sind gewahrt. 

'Das vOlstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 21. Dezember 1962 

Der Bundespräsident 
Lübke 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Ludwig Erhard 

Der BundesminIster des Innern 
Höcherl 
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Aus Bundesgesetzblatt, Jahrgang 196}. Teil I 

Nt. db - Tag der Ausgabe: Bonn. den 21. Dezember 1963 883 

Erste Verordnung über das Zusatzprogramm zum Mikrozensus 

Vom \6. Dezember 1963 

Auf Grund des § 4 Abs. 1 des Gesetzes über die 
Durchführung einer Repräsenlativstatistik der Be­
völkerung und des Erwerbslebens (Mikrozensus) 
vom 21. Dez(!mber 1962 (BundesgesetzbJ. I 5.767) 
verordnet die Bundesregierung mit Zustimmung des 
Bundesra!-es: 

§ 1 

Als Zusatzprogramm des Mikrozensus werden 
im Erhebungszeitraum 1964 und 1965 einmal fol­
gende Tatbestände erlaßt: 

I. miltels 1 '(o·Bcfragung 
1. berufliche Ausbildung, 
2. Herkunrtsgebiete der Vortriebenen und 

Flüdltlinge, 
3. Wodlenendpendler und benutztes Verkehrs· 

mittel, 
4': Führersd:tetnlnhaber und Ausnutzung der 

Fahrerlaubnis. 
5. Unfälle v'on Kindern und von Jugendlidlen 

unter 15 Jahren, 
6. Umfang der voh Arbeitnehmern, getrennt 

nadl GesdJ.ledltem, geleisteten Sonntags­
arbeit und Arbeit in NadltsdlidlteDj 

1I. mittels 0.1 °/t-Befragung 
Ausbildung in Erster Hilfe. 

§ 2 

Folgende tatbestände werden mit Zustimmung 
der "beteiligten Länder durdl das StatisUsdle Bundes­
amt aufbereitet: 

1. Herkunftsgebiete der Vertriebenen und Flücht· 
linge. 

2. Ausbildung in Erster Hilfe. 

§ 3 

Diese Verordnung gilt nad!. § 14 des Dritten 
Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundes­
gesetzbl. I S. 1) in Verbindung mit t 7 des Gesetzes 
über die Durdlführung eincr Repräsentativstatistik 
der Bevölkerung und des Erwerbslebens (Mikrozen­
sus) auch im Land Berlin. 

14 
Diese Verordnung tritt sm 1. Januar 1964 1D. Kraft. 

Bonn, den 16. Dezember 1963 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Mende ' 

Der Bundesminister des Innern 
Höcherl 
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AUSZUGSWEISE ABSCHRIFT 

Gesetz 

Uber die Statistik rUr Bundeszwecke (Statistisches Gesetz) 

vom 3. September 1953 

(Bundesgesetzbi. I S. 1 314) 

Abschnitt VI: Gehe imhaltungspfl icht 

§ 12 

(1) Einzelangaben uber persönliche oder sochliche Verhältnisse, die fUr eine Bundes­

statistik gemacht werden, sind, soweit durch Rechtsvorschrift (§ 6) nicht,s anderes· be­

stimmt ist, von den Auskunftsberechtigten geheimzuhalten a 0 ••••••••••••••••• 

(2) •••••••••••••••••••••• 

Abschnitt VII: Strafen und Geldbußen 

§ 13 

(1)_ Wer ein Geschäfts- oder Betriebsgeheimnis, das ihm bei seiner Ti:itigkeit auf Grund 

dieses anvertraut worden oder sonst bekannt geworden ist, unbefugt offenbart 

oder verwertet I oder wer eine nach den Vorschriften dieses Gesetzes geheimzuhaltende 

Tatsache unbefugt offenbart, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geld­

strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft. 

(2) Handelt der Täter gegen Entgelt oder in der Absicht, sich oder einem Dritten einen 

rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen oder i emandem einen Nachteil zuzufu­

gen, so ist die Strafe Gefängnis bis zu zwei Jahren. Daneben kann auf Geldstrafe er­

kannt werden. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nur, soweit nicht in anderen Vorschriften eine schwerere 

Strafe angedroht ist. 

(4) pie Strafverfolgung tri.tt auf Antrag des Verletzten ein. 

(5) Die Offenbarung von geheimzuhaltenden Tatsachen an die zuständige Verwaltungs­

behörde zum Zwecke der Verfolgung einer Ordnungswidrigkeit wegen unrichtiger oder 

unvollständiger Angaben nach § 14 ist nicht unbefugt. 

§ 14 

(1) Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer vorscHzlich'oder fahrlössig AuskUnftei zu denen 

er nach § 10 verpflichtet ist, ganz oder teilweise verweigert oder nicht rechtzeitig e"r­

teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu zehntausend Deutsche Mark 

geahndet werden. 
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